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Einzelpreis 0,20 Zlotx 


Vereidigung der Olympia⸗Anwärter 
Anſprache des Reichsſportführers 


Die nach Tauſenden zählenden Mitglieder der 
Dlympiatrainings⸗Mannſchaft des 
deutſchen Sports, die am Sonntag mittag zu zahl⸗ 
reichen Verpflichtungsfeiern in allen 
Gauen verſammelt waren, börten den Auf⸗ 
ruf des Reichsſportführers an alle, die 
auf Grund ihrer körperlichen, aber auch charakter⸗ 
lichen Befähigung ſich einreihen wollen in die 

roße deutſche Trainingsgemeinſchaft für 1936. 

as Deutſche Opernhaus in Charlot⸗ 
tenburg war bis in die oberſten Reihen beſetzt, 
als Muſik Richard Wagners, das Vorſpiel zu 
Siegfrieds Rheinfahrt aus der Götterdämmerung, 
die Weiheſtunde einleitete. Miniſterien, Partei, 
SA., Behörden und Sportverbände hatten ihre 
Vertreter entſandt und in den erſten Reihen, dicht 
vor der Bühne, ſaßen die Olympiakandi : 
daten ſelbſt. Für fie und für alle im ganzen 
Reich ſtanden auf der Bühne neben dem Reichs- 

ortführer 100 Aktive im neuen weißen Reichs⸗ 

ortanzug. Hınter ihnen leuchteten zwiſchen den 
Farben des Reiches auf dunklem Grund die 
? aut Ringe, das Olympiſche Wahrzeichen. 

ich dem von G. von Mengden verfaßten Vor⸗ 
ſpruch nahm Reichsſportführer von Tſcham⸗ 
mer und Oſten das Wort und führte u. a. aus: 


„Noch niemals haben die Olympiſchen Spiele 
eine auch nur annähernd ähnliche Vorberei⸗ 
tung gefunden wie für das Jahr 1936. Der na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Staat hat ſich in allen ſeinen 
Gliederungen reſtlos in den Dienſt der 
Olympia vorbereitung geſtellt. Angefan⸗ 
gen von den Bauten im Grunewald, die in 
der Welt nichts Aehnliches haben, bis zur Pro. 
paganda in den entfernteſten Teilen des Rei⸗ 
ches zum Beſuch der Spiele, von der Aus leſe 
auf breiteſter Grundlage bis zur Höchſt⸗ 
leiſtungsſchulung der deutſchen Mannſchaft, iſt 
alles Erdenkliche getan, um die Olympiſchen 


Spiele zu einem Markſtein auf dem Gebiete des 
internatioalen friedlichen Völkerverkehrs zu ge⸗ 
ſtalten. 


Nun zu Euch, meine Kameraden und meine 
Kameradinnen! die Ihr Euch in den erſten An⸗ 
fängen unſerer ſportlichen Vorbereitung für 1936 
aus der breiten Maſſe herausgeſchält habt. 
Große Aufgaben verlangen große Vorberei⸗ 
tungen. Mit Freude und Genugtuung habe ich 
feſtſtellen können, daß Ihr mit eiſernem 
Willen und größter Einſatzbereit⸗ 
ſchaft die bisher von mir geſtellten Aufgaben 
erfüllt habt. Für das kommende Jahr werden 
weit höhere Anforderungen an Euch geſtellt, 
Anforderungen, die Hintanſetzung aller 
perſönlichen Wünſche verlangen, Kame⸗ 
radſchaft, reſtloſe Diſziplin und Un⸗ 
terordnung unter die beauftragten Lehrer, 
Konzentrierung aller geiſtigen und körperlichen 
Kräfte! Euch dieſen Pflichten zu unterwerfen ſeid 
Ihr bereit. Dafür ſeid Ihr im ganzen Reich von 
Garmiſch⸗Partenkirchen bis Hamburg. von Weit 
bis Oſt verſammelt. Eure Verpflichtung, Euer 
Gelöbnis gilt nicht mir, es gilt dem Vater. 
land und ſeinem Führer!“ 

Im Namen der Aktiven ſprach der Berliner 
Leichtathlet Vogt die Sides formel und alle 
gelobten mit ihm die Erfüllung. Der Reichs ⸗ 
ſportführer ſchloß die Verpflichtungsfeier mit der 

ufforderung, nun an die Arbeit zu gehen mit 
dem Ziele, der Welt zu zeigen, daß Deutſchland in 
der Zeit ſeines Aufbaues allergrößter Leiſtungen 
fähig iſt. Er forderte alle Volksgenoſſen auf, 
Ben an ſeinem Platz mitzuhelfen am großen 
erk. 

Nach dem Deutſchland⸗ und Herft-Weffel-Lied 

klang die Feier mit der Rienzi⸗Ouvertüre aus. 


Ernſter Zwiſchenfall in Saarbrücken 


Betrunkener Polizeioffizier (Engländer) am Kraftwagensteuer 
überfährt Fußgänger und schießt in die Menge 


[Telegraphiſche Meldung) 


Saarbrücken, 16. Dezember. Ein ebenſo ernſter wie bedauerlicher 
Zwiſchenfall hat ſich in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in Saar- 
brücken ereignet. Gegen 3 Uhr nachts fuhr ein mit drei Perſonen be⸗ 
ſetzter Perſonenkraftwagen an der Ecke Hohenzollern⸗ und Goeben⸗ 
ſtraße in ſtarker Fahrt in eine Menſchengruppe auf dem 
Bürgerſteig. Der Autolenker, ein vor mehreren Wochen in der ſaarländi⸗ 


ſchen Polizei eingeſtellter Polizeioffizier 


engliſcher Natio⸗ 


nalität, hatte die Herrſchaft über das Steuer verloren, da er ſich in ſtark 
angetrunkenem Zuftand befand. Vier Perſonen wurden bei dem 
Unglück zu Boden geſchleudert und ſind teilweiſe erheblich zu Sch a- 
den gekommen. Beſonders bedauernswert iſt es, daß dabei eine junge 
Frau verletzt wurde, die guter Hoffnung ill. 


„„ Auf die Hilferufe eilten mehrere Leute zur Un- 
glücksſtelle, wo fie ſofort die Polizei alarmierten 
und an den engliſchen Polizeioffizier das Ver⸗ 
langen ſtellten, vor den notwendigen polizeilichen 
rmittlungen den Tatort nicht zu verlaſſen. Als 
er trotzdem Anſtalten traf, den Wagen wieder in 
je Fahrbahn zu bringen, ſtellten ſich ihm mehrere 
Perſonen in den Weg und 8 ihn aber. 
mals darauf aufmerkſam, daß das Eintreffen 
der Polizeibeamten abgewartet wer- 
den müßte. 


Darauf zog der Engländer, ohne irgend⸗ 
wie bedroht zu ſein, die Piſtole und 


ſchoß, als ihm der Weg nicht freige⸗ 
geben wurde, in die Menſchen⸗ 
gruppe. 


Er gab zwei Schüſſe ab, durch die eine Perſon ver⸗ 
letzt wurde. Als er zum 0 
wurde ihm von einem der über das unmenſchliche 
Verhalten aufgebrachten Paſſanten der Revol⸗ 
ver entwunden. Der Polizeioffizier, der ſich in 
Zivilkleidung befand, ſetzte ſich heftig zur 


Wehr, jo daß die Umſtehenden gezwungen waren, 


Die Olympia⸗Kandidaten im 


Deutſchen Opernhaus in Berlin 


— 3. 


den Raſenden zu überwältigen. 
kanntwerden dieſes unentſchuldbaren Vorfalls hat 
in der Bevölkerung der Stadt Saarbrücken be⸗ 
rechtigte Entrüſtung und Empörung 
ausgelöſt. Die verantwortlichen Stellen haben 
nunmehr die Pflicht ebenſo ſchnell zur Sühne 
dieſer Untat zu ſchreiten, wie die Bevölkerung dieſe 
Sühne erwartet. 


Der Stellvertretende Landesleiter der Deut⸗ 
ſchen Front, Mietmann, begab ſich nach Be⸗ 
kanntwerden und Prüfung des Zwiſchenfalles in 
Saarbrücken zu dem holländiſchen Mitglied der 
Abſtimmungskommiſſion, de Jongh, um gegen 
das undiſziplinierte Verhalten des engliſchen Po⸗ 
lizeioffiziers — bei dem es ſich wohl bemerkt 
nicht um einen Angehörigen der im 
Anmarſch befindlichen Polizeitrup⸗ 
pen handelt — ſchärfſte Verwahrung ein⸗ 
ulegen. Gleichzeitig verlangte Mietmann neben 
ſchnellſter Ahndung vorbeugende Maßnah- 
men dafür, daß die Bevölkerung in Zukunft vor 
derartigen Vorfällen bewahrt bleibe. 


Zu Beginn der dritten Massenkund- 
gebung im Riesenzelt an der Hellwig- 
straße 


nahm der Stellvertr. Landesleiter der Deutſchen 
Front, Mietmann, zu dem traurigen Vorfall Stel⸗ 
lung. In ſeiner mit ſtürmiſcher Zuſtimmung auf⸗ 
genommenen Exklärung wies er zunächſt auf die 
ungeheure Diſziplin hin, die die Deutſche 
Front in allen ihren Verſammlungen bisher be⸗ 
wieſen habe. Sodann führte er aus: 

„Wir haben in den letzten Verſammlungen 
nicht nur Anklage und Rückſchau gehalten, ſondern 
wir haben auch auf die Stimmen hingewieſen, die 
in den letzten Tagen für eine Verſtändigung 
zwiſchen den beiden großen Völkern Deutſchlands 
und Frankreichs ſprachen. Wir haben geſagt, daß 
wir ein Volk ſind, daß immer deutſch war 
und deutſch bleiben wire, und ein Volk, 
daß ſich ſeine Ehre nicht nehmen läßt. Man hat 
uns hier an der Saar immer wieder gejagt: 
Haltet Disziplin. Wir haben 14 Jahre lang unter 
den ſchwerſten Verhältniſſen Di 9 5 Aer alle 


Wir werden Sie auch weiter halten. r alle 


dritten Schuß anlegte, jene, die uns dauernd jagen, haltet Diſziplin, 


sie mögen zunächst einmal dafür sor- 

gen, daß diese Disziplin aueh von 

ihnen gehalten wird und daß sie sie 
selbst garantieren müssen. 


Das Be- Wir ſetzten alles daran, um eine freie Abſtim— 


mung zu garantieren, Zwiſchenfälle unmöglich zu 
machen und dem vom Völkerbund eingeſetzten Re. 
gime die ihm durch den Schiedsgerichtsvertrag 
übertragene Aufgabe jo leicht wie mög⸗ 
lich zu machen. Aber wir müſſen verlangen, 
daß die Behörde uns garantieren kann, daß ſie 
wirklich Sachwalterin einer Bevölkerung iſt, 
die am 13. Januar endgültig zu entſcherde n 
eg welchem Lande ſie auf ewig angehören 
will. 

Es iſt leider heute Nacht ein Unglücksfall 
vorgekommen. Wir, die wir Diſziplin halten, 
haben ſeiner Zeit verlangt, in Nichtverkennung 
der Tatſache, daß die Abſtimmungskommiſſion 
eine ſehr ſchwere Aufgabe hat — daß neutra⸗ 
les ilitär ins Saargebiet kommandiert 
werde, dem Polizeigewalt zu übertragen 
ſei, um eine ungehinderte Abſtimmung zu garan- 
tieren. Wir hatten hier an die Erfahrungen ge⸗ 
dacht, die wir mit der franzöſiſchen Be⸗ 
ſatzung gemacht hatten. Wir haben gehofft, 
daß dieſe Mahnungen im Auslande Beachtung 
finden würden. Es iſt ſehr ſchwer für eine nen. 
trale Macht, fi in unſere Seele hineinzu⸗ 
denken. Aber die Disziplin, die man von uns ver- 
langt, die muß auch von denen geahlten werden, 
die über uns geſtellt ſind, und darum ſprechen 
wir von einem Unglücksfall. 

Wir haben nicht nur Disziplin gehalten, wir 
haben auch ein ungeheures 9 — aufgebracht. 
Wir haben geſagt: 

Wir wollen Euch noch einmal vertrauen, 
daß Ihr tatſächlich Eures Amtes neutral 
und unbeeinflußt waltet, und daß Ihr 
die Diſzipflin wahrt, wie Ihr es von uns ver⸗ 
langt. 

Heute nacht — ſo melde ich nach den bisherigen 
Zeugenausſagen — iſt ein Perſonenwagen in der 
N eee mit einem betrunkenen 

us länder in Begleitung verſchiedener Per⸗ 
ſonen auf den Bürgerſteig in eine Menſchen⸗ 
gruppe hineingefahren und hak eine 
Frau verletzt. Wir wollen auf die Methode hin⸗ 
weiſen, die bei dieſem Unglück gezeigt wurde, und 
auf die man hinweiſen muß, weil wir unſere Ehre 
zu verteidigen haben. Es kann ein Unglück paſſie⸗ 
ren, wenn man nicht mehr ganz nüchtern iſt. 


Wenn dann aber der Betreffende hin- 
geht und die deutschen Volksgenos- 
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5 len wie wilde Tiere glaubt ü ber den 

Haufen knallen zu können, 80 

ist das eine Methode, die wir niemals 
annehmen. 


Wir ſagen nicht, 
ſeiner Nation befolgt hat, ſondern wir wiſſen, daß 
dieſe Nation 
ligt. 
Mahnungen verſtanden werden, und wir hof⸗ 


fen erſchüttert, daß man angeſichts dieſes Vorfalles 
dafür Sorge tragen wird, durch Auswahl geeig 
neter Leute ſolche Zwiſchenfälle in Zukunft un ⸗ 


möglich zu machen. 
Folgerung: \ 

Wir wollen das notwendige Vertrauen 
auch jetzt noch entgegenbringen. Wir wollen nicht 
aus dieſem Einzelfall auf die Geſamteinſtel⸗ 
lung ſchließen. Aber wir wollen eines tun: Wir 
wollen am feſteſten uns ſelbſt vertrauen 
und unferer Diſziplin. Wir werden den 
Kelch bis zur Neige leeren, was ung auch noch be⸗ 
vorſtehen mag, denn wir wiſſen, daß wir bald 
heimkehren werden in unſer heiß geliebtes 
deutſches Vaterland“. 


Ueber den Zwiſchenfall mit dem engli 
Woligeiofigier eine 
gibt der Präsident der Regierungskom- 
mission folgende amtliche Mitteilung 


Wir ſelbſt ziehen daraus eine 


heraus: 


ei ber 9 


€: 
lung. Die Menge 7 4 gegen die Inſaſſen des 


9 
jetzt noch nicht endgültig geklärten 
Grunde 03 eine drohende Haltung A ing ſondere 
en den Polizeioffizier. Es kam zu einem 
5 0 wobei mehrere Schüſſe fielen 
(wer hat geſchoſſen? Die Schriftleitung), 
hs die eine Perſon durch einen Bauchſtreifſchu 
Der Polize ioffigier wurde dur 


verletzt wurde. 
Hiebe und Schläge ebenfalls verletzt und mußte 


ins r dr. gebracht werden. 
ei ten Ermittlungen werden von der Polizei 
ſchluß dem zuſtändigen Gericht über⸗ 


u 5 an 

Die Polizei hat für die Behandlung dieſez 
Falles die beſondere Weiſung erhalten, bei den Er. 
hebungen mit aller Strenge vorzugehen 
und Verfehlungen ohne Anſehen der Perſon un⸗ 
nachſichtlich zu verfolgen. Bis zur endgültigen 
Klärung der Angelegenheit iſt der Polizei 
et er feines Amtes enthoben 


Die bisher 


Se die Soner der BEN 
.n es 


ee. b 


ion begrüßt werden kann, ſo ſehr 
hr daß ber rg t ein 
geſtellte Tatbeſtand in der Darſtellung der 
rungskommiſſion En eine bewußte Ver. 
dunkelung er 


— 


kommi 


daß dieſer Mann die Methode 


ein ſolches Vorgehen nicht bil ⸗ 
Wir wollen wünſchen, daß jetzt unſere 


In einer Fu 


Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin von 
Kroſigk ſprach in der Berliner Univerſität 
über grundſätzliche Fragen der Finanz- und Wirt 
ſchaftspolitik. Er führte dabei u. a. aus, daß der 
Januar 1933 die entſcheidende Wende in 
der Finanz- und Wirtſchaftspolitik Deutſchlands 
geworden ſei. Er erinnerte an die Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung und wies darauf hin, daß die Vorbelaſtungen 
der künftigen Jahre dazu zwängen, unbedingt auf 
einen Haushaltsausgleich bedacht zu ſein 
und ſowohl bei den Ausgaben wie bei den Steuern 
eine vorſichtige Politik zu treiben, die die Rück ⸗ 
zahlung der aufgenommenen Kredite unter allen 
Umſtänden möglich mache. 

Es müſſe eine Reſervepolitik unbeirrt 
durchgeführt werden, und in der Alan hen. 
müßten wir uns vor jeder Aufblähun üten 
Wenn die Reichsregierung verſucht habe, die jetzige 
e nicht als eine Preis-, ſondern 
als eine Me Baer nkonjunktur aufzuziehen, 
17 1 wir leider daran feſthalten, Preiſe 

d Löhne niedrig zu halten. 


Polarfliegers Andres Ueberreſte 
beigeſetzt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Stockholm, 16. Dezember. Auf dem Nord. 
friedhof fand unter großer Teilnahme der Bevöl⸗ "' 
kerung, namentlich der Studentenſchaft, die feier- 
liche Enthüllung eines André Denkmals 
und die Beſtattung der Urnen mit den 
letzten Ueberreſten der im Jahre 1897 im Nord⸗ 
polareiſe umgekommenen brei ſchwediſchen For. 
ſcher André, Strindberg und Fraenkel 
ſtatt. 


Wieviel Rundf 1 gibt es 1 e 

note 1 0 dem ge Ak dufte 
nſpruch auf eltgeltun 
war A 5 5 der Anteil der Rund 
unkhörer der Geſamtbevölkerung des Deut- 
chen Reiches mit fle über 19 Prozent an- 
gegeben — es muß ſelb be über 9 Pro- 
zent der Bevölkerung heißen! 


Die Morgenpos 5 funkt 


In Lille drang Mn organ = in das Rathaus 
ein, da ſie über a entrüſtet waren, in der 
ihnen die Arb il ofenunterftüßung 
ausgezahlt wurde. Erſt nach langen Ver⸗ 
handlungen und dem Verſprechen des Bürger- 


ich ich gemeint, 


olens 


Roman von Angela von ritzen 


Grete fällt vor Lachen hintenüber. 

. daß die Küche zittert und ante - 

ckkammer angerannt kommt. „ ar Be; gehe 
hei will mit und gnä Föln tauſam 
gohn!“ 

Knitz hat an doch eine große Nummer in 
der Küche wegen der aufregenden Nachricht, daß 
die Verlobung heute beim Ale veröffentlicht 
werden ſoll. Lowiſe benutzt die erſte Gelegen- 
8 . N 4 — 1 = es dort — 
verbrei ie es t zuruft, dreht ſich der 
junge Herr, der bei der tapt tten Möbniaſchne 
ſteht, herum und fragt haſtig: „Was iſt das?“ 
1250 wiſcht Lowiſe aus dem Wege und antwortet: 
„Ob, ni Ki, 1 RE Er findet es nicht 
in der Or en een legen · 
1 1 r. ar Wege de ehr Sollen ſie ihm 
errenhaus ordentlich Beſcheid geben. 

errenhaus geht es Fomil enug 
. Sen in einer Ecke, und m red führt 
die Gäſte durchs Haus, als könnte es nie 
Seibfieesftänbiideren gaben. Es ſcheint, als 
wäre er ſehr ſtolz auf die Schönheiten von Born» 
wege. 

Wendla würde ganz anders ſein, wenn ſie 
fremde Menſchen durch die alten Räume zu füh⸗ 
ren hätte. Sie würde nicht jagen: „Bitte beach · 
ten Sie 1 wundervollen Blick in die Tiefe 
des alten Parkes.“ Sie würde auch nicht auf 
die Tabatiere und deren Kunſtwert 3 
ar Nein, fie Steht da und geniert ſich, als 
5 das gute, alte Haus entkleidet und be⸗ 


e ſtellt ſich geſprächig neben ſie. Die 

ißbegier, mit einem einzigen Schluß das Wer 
ſentliche eines „Rittergutes“ zu vereinnahmen, iſt 
ihr ſchon von ferne anzuſehen. 

Wendla iſt ſehr ae mit Eröffnungen und 
Antworten. Die zukünftige Schwägerin erkun⸗ 
digt ſich in ihrer keidenſchaftsloſen rt nach dem 
neuen Vetter. Er ſei auf dem Feld, antwortet 
— Ede und ſieht zu den fremden 

die zur Bibliothek hineingehen, 
ge bas große Buch auf dem Mitteltiſch bewun⸗ 
der 


Sie 


rn 


leid 


n. Marion neben ihr: „Ihr Vetter wird 


K e auf die Jagd gehen?“ 


ih nicht Jäger?“ 5 


N 
or 


„ Wendla kneift einen 2 — Mund und ſieht vor] in 


„Ich denke es mir überhaupt nicht leicht, aus 
dieſem Mann, der doch in anderer Lebensatmo- 
ſphäre „ iſt, einen richtigen Junker 
zu machen.“ 
ga jedenfalls als aus einem Stadt- 
er ebrigens macht man 4 55 N nicht 
er iſt von alleine! Und „Junker“? Sie haben 
von einem ee ſonderbare Vorſtellungen, 
Fräulein Kehlbau 

Hiernach läßt "hie ihren Gaſt einfach ſtehen 
und geht fort. 


0 0 ſteht ai Förſter Timm auf 
Schn Beide halten ihre Hunde am 
Fan Sie Fehlen ſich wie abgeſetzte Könige, 15 
als ſolche denken ſie nicht gerade liebevoll über 
den Erfolg desjenigen, der jetzt an ihrer Stelle 
kommandiert. 

Manfred Kehlbaum iſt zwar zu geſchmackvoll, 
um ſich vor ſeinen Gäſten irgendwie aufzu⸗ 
ſpielen, aber er hat eben doch die Leitung der 
Jagd übernommen und die Herren ſelbſt auf 
ihren Poſten angeſtellt. Timm zieht dazu eine 
ſtille Grimaſſe. 

Das Treiben iſt ſchon im vollen Gange. 
Wendla hat es nicht über ſich bringen können, 
Manfred auf ſeinen Poſten zu folgen. Es er- 
innert ſie 8 ſehr an jene Zeit, in der ſie hin⸗ 
ter ihrem ater ſtand und angeſpannt an ſeiner 
Seite vorbei in das Treiben hineinſah, ob es 
ihr wohl gelänge, zeitiger als er das Wild oder 
die Sauen zu bemerken. Damals gab es gut 
geleitete Jagden in Bornwege. Sie waren be⸗ 
rühmt dafür. Alles war auf Meter und Schritt 
abgemeſſen und ausgerechnet. Jeder einzelne 
Treiber wußte, wie er ſich zu benehmen hatte, 
Rt er rufen mußte und wann er das Ma 

halten hatte. Selbſt mit der Uhrzeit klappte 
28 aargenau. Dabei war es nicht pedantiſch, 
o nein. Nur liebte der alte Major die Diſziplin 
noch aus der ſeiner Militärzeit her. 

„Man bloß gut“, flüſtert Timm, „das Kahl⸗ 
wild noch Schonzeit hat, und die Herren da nich 
wie die Verrückten mangballern können!“ 

Wendla hätte ihn nach dieſer unziemlichen 
Rede eigentlich zurechtweiſen müſſen, aber ihr 
nerer Jammer iſt zu groß, als daß ſie jetzt 
auch noch an Autorität denken könnte. Ihr ſchö⸗ 
nes Holz, ihr ſtiller Wald 

„Steht der ſtarke 9 den Sie in der 
De, en en haben, in Treiben 7, 


= 
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Lohnerhöhung durch Senkung 
der Abzüge 


Der Reichsfinanzminister für Erhöhung der Kaufkraft 


Wenn es nicht angehe, die Bruttolöhne g 


zu erhöhen — und darüber beſtehe Einigkeit —, jo 
könnte dem Arbeiter aber dadurch or werden 
daß man den Nettolohn Er Senkung 
der Spanne zwiſchen Brutto⸗ und 
Nettolohn heraufſetze und Notwendigkeit der 
Höhe der Abzüge immer wieder auf das 
genaueſte A Es werde ſich dabei 
ergeben, daß manches geſtrichen werden könne, 
und daß der Arbeiter N zur Erhöhung ſei⸗ 
nes Nettolohnes ſowie ſeiner Kaufkraft komme. 


Dann ſprach der Minifter über die Roh⸗ 
ſtoff⸗ und Deviſenfrage, wobei er aus⸗ 
führte, daß wir durch die Entwicklung der Deviſen⸗ 
lage eine Rohſtoffknappheit hätten, die ſich bei ein- 
re Industrien ſtärker äußere als bei anderen. 

as könne vielleicht dazu führen, daß ein oder der 
andere Betrieb geſchloſſen werden müſſe. Es ſei 
aber eine Uebertreihung, von einer Roh⸗ 
ſtoffnot oder einem Rohſtoffmangel 2 Ao 
Fa von einer begrenzten toff- 


x 


nappheit, die nur durch he ren Ham- 05 


ſtern verſchärft werden könnte. 


fg dem Stadtrat geeignete Abänderungsvor⸗ 


15 zur Annahe zu unterbreiten, verließen ſie 
Nube das Gebäude. 
In einer Wachsſabrit, Ortſchaft Ems 


ford bei New Dun brach ein Brand aus. Bren- 
nendes Wachs ergoß ſich auf die Straße und ſetzte 
ein Haus nach dem anderen in Brand. Die Ein⸗ 
wohner konnten ſich nur unter großen Schwierig⸗ 
keiten in Sicherheit bringen. 
* 


Ein heller neuer Stern iſt von einem Aſtro⸗ 
nomen in Suffolk entdeckt worden. Er wird in 
I N ſowie der ganzen nördlichen Halb⸗ 

l einige Tage für das bloße Auge ſichtbar 
ſein. Es Ae l dich eh einen Stern dritter 
Größe. Die Entdeckung hat in aſtronomiſchen 
„een großes Intereſſe geweckt. 


* 
Die Italieniſche ierung hat dem Völker ⸗ 
bundsſekretariat eine erteilen zu dem ita- 


lieniſch-abeſſiniſchen Streitfall zu⸗ 

gehen laſſen. Sie enthält Nachrichten über die An- 
gelegenheit, aus denen hervorgeht, da rn Angriff 
ejjiniern bewerk ſtell wurde, 


von den 


füt die demnach auch die Veranttortlichteit ent⸗40 Pf 


* 
Berichte von den Galapagvos-Snjeln 
beſagen, daß auch die Baronin Wagner, bie ho, 


enannte „Kaiſerin der Galapagos⸗ ic 
5 r. Becletter 6 01 pſon auf der R use 
De ee mel na deiner anderen Inſel u m- 


gekommen find, Sie follen verhungert 
ein, Damit wäre die Zahl der Toten auf der 
nſelgruppe auf 5 geſtiegen. 


Nein ſieht 175 v IIIIIlI Der alte Förſter fießt fein Fröln t von en der 
ein Grimm wächſt in eine richtige 
Wie blaß ſie ausſieht! Er ſelbſt fürchtet 
enau fo, daß der Starke geſchoſſen werden ae 
roßdem antwortet er entſchieden: „Ih wo, 
röln, der is ins Staatliche hinüber. Er 
11 mit a anderen. Geweihten zuſammen 

lötzlich ſpigt Ka o die Ohren und laßt davon 
ab, grimmig zu Timms Tell herüber zu leer 
Er krauſt die Stirnhaut und ftellt jeine 1 
och. Timm hält mit dem Paffen ſeiner Bi 
inne und ſtößt einen warnenden, geblajenen 
urch die geräumige Naſe. Im Beſtand 


etwas geknackt. 

So leiſe das auch geſchah — als es näher 
kommt, ſind es dennoch dle acht Feiſthirſche mit 
1 Zwölfer. 9 9 

eimlich und vorſi 15 iebt ſich der Haufen 
Rot zwiſchen er Säul 11 Bu enitä mme vor⸗ 
wärts. Kaum ein Aſt k Die Sonne ſpielt 
ai wiſchen dem Blattwerk ae Hell feuchten die 
FR auf den Rücken des Wildes. Die weißen 
Enden der Geweihe ſchimmern wie Kerzen. Die 
Stangen ſchieben ſich hintereinander und ſehen 
aus wie ein Haufen Geäſt, der lebendig geworden 


Der alte 
Seite 8 und 


Wut. 


8 


Wendla und Timm ſind wie verſteinert. Die 
gutgezogenen Hunde neben ihnen zittern am gan⸗ 
zen Leibe, aber ſie rühren ſich nicht, obwohl ihnen 
viele Fliegen um Naſe und Augen krabbeln. Alle S 
vier hängen mit ihren Blicken wie gebannt an die⸗ 
3 5 Rudel Hirſche, das jetzt auf den Erlenbeſtand 
uhält. 

Die Geweihten ſind etwas unſicher. Sie find 
nicht gewöhnt, daß ſie ſelbſt führen müſſen. Das 
tut ſonſt ein altes, erfahrenes Leittier, das die 
Verantwortung für das ganze Rudel bat. Sie 
begnügen ſich dann damit, hinterherzubummeln 
und nur ab und zu mit einem Schmaltier ſeit⸗ 
wärts in den Büſchen zu verſchwinden. Aber es 
iſt noch nicht die Zeit, in der das N e mit 
den Hirſchen zuſammen ſtebt, und darum müſſen 
ſie nun ſelbſt für ihre Sicherheit aufkommen. Sie 


torkeln unſchlüſſig umeinander herum, treten bin 


und her und ſind nicht einig. 
Endlich entſchließt ſich ein Sechſer mit dem 


ul] Mut der Unwiſſenheit. Er ſteckt den Kopf aus dem 


Beſtand ans nimmt Wind, Viel iſt da nicht zu 
machen. Es iſt ſo luftſtill an dieſem Auguſttag, 
daß man die Kornwagen draußen auf dem Felde 
rattern hört. Und menſchliches Geläuf findet ſich 
wat auf dieſer Schneise. 

Sechſer tritt auf die Schneise Bade en 
rudartigen Schritten quert er den e 
n 1 1515 00 Beſtand. Ein Achter feel. 
Er überfällt chneiſe mit einer nerböfen 
e der 55 95 0 ſchon ruhiger. Dann kommt 
der Starke, der Zwölfer. Mä 5 prahlend trägt 
er das ſchwarze, i ba Geweih wie eine 
1 ebe Bürde. Ein heimlich ſtolzes Bild von 
e e S alle. 12 echten 
mann 1 r we 
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a 


Das menſchenleere Kanada 


„ USA. und dem Pol“. Von Coll 
Verlag Brockhaus, Leipzig. 310 Seiten 
mit 61 Abbildungen und einer Karte. 


Colin Roß zählt ſich mit Recht zu den 
„Spähern — der 8 Eine hungernder Raben“ 
die wir nach einem aushofers auf 
1 weltpolitiſchen dünnen, ien haben müßten. 

Er reiſt ruhelos durch alle Welt, um zu beobach⸗ 
en, wo ſich für Deutſche Lebens⸗ und . 
möglichkeiten ergeben könnten. Das rieſige, für 
unſere Begriffe menſchenleere Kanada iſt zu⸗ 
letzt das hielt feiner Studien geweſen, und es 
iſt zumindeſt eine intereſſante Ausbeute, die er 
mitgebracht hat. Die Frage einer deutſchen Ein- 
wanderung nach Kanada iſt im Augenblick nicht 
akut, denn auch a Land hat ſich durch Tin⸗ 
wanderungsgeſetze Wen, den Zuſtrom 
aus Europa abgeſchloſſen. Damit iſt aber nicht 
geſagt, daß dieſer Zuſtand in alle Zeiten anhalten 
wird; es iſt im Gegenteil anzunehmen, daß Ka⸗ 
nada über kurz oder lang zu einer anderen Po- 
litik wird kommen müſſen, in dem Augenblick 
nämlich, in dem es erkennt, daß ſeine wirt⸗ 
ſchaftlichen Schwierigkeiten zu einem 
großen Teil darauf beruhen, daß ihm für ſeine 
rieſige Erzeugung insbeſondere an landwirtſchaft⸗ 
lichen Gütern (die Weizenfabrik) eigentlich —— 
Binnenmarkt fehlt, ſo daß es in guten und böſen 
Zeiten vollkommen von der, wie ſich alben geneigt 
bet, höchſt unſicheren Ausfuhr abhängig t. 
araus ergeben ſich ſolch age Bu Hände, 

ich zum Beiſpiel die beiten, reichſten ber 
güter nicht rentieren und die gie mon auf 
anderen Seite verſucht, die Arbeitsloſen im un⸗ 
erodeten Freiland. anzuſiedeln, damit ſie 
ha ſelbſt einigermaßen eine eigene Lebensmög⸗ 
lichkeit 4 können. Darüber hinaus plau⸗ 
dert Colin Roß von allen anderen Dingen, die 
er im Lande zwiſchen USA. und dem Pol geſehen 
hat, von dem a ige Verhältnis zwiſchen 
Einwohnern engliſcher und denen franzöſiſcher 
Abſtammung, die von ihrem Heimatland längſt 
vergeſſen ſind, von der einmütigen ſtarken Hit⸗ 

er - Begeiſterung der * 
von Gold und Fiſchen, von Städten und Urwald, 
von der bunten Geſchichte und den reichen Zu⸗ 
kunftsmöglichkeiten dieſes Landes. 


Als Eintopfſpende ſind am Sonntag in 
Berlin nach dem vorläufigen Ergebnis 411 741,57 
Reichsmark aufgekommen. Das ſind etwa 11 000 
Mark mehr als bei der vorläufigen Abrechnung 
im vergangenen Monat. 


ur Feldherrnhalle am 9. Nov. 1928. Bon 
dig Pr 1 9 755 (Aus „Nationale 
We ag Schroll & Co., Leipzig. Preis 
) — Die benign Kräfte des Ratisnolfogialie 
mus müſſen im deutſchen Volke wachgehalten werden, da⸗ 
von geht dieſe Schrift aus. Hederich, ein Teilnehmer am 
ſogenannten Hitler put ſch, ſchildert die junge Gene 
ration, die den Krieg, wenn fie ihn auch nicht mitm 
doch als ein lebendiges Erlebnis in ſich trägt. Die 
volutionsereigniffe, Inflati — und Ruhreinfall erſtehen 
wieder. Und dann das langſame Anwachſen der natio⸗ 
nalen und völkiſchen Kräfte mit dem immer ſtärker wer⸗ 
denden Willensgehalt bis zum erſten Verſuch zur en 
ftaltung des Schickſals unſeres Vaterlandes am 9 


vember 1923. Die junge Generation, die an der Wende 


zwiſchen Krieg und Frieden ſtand, iſt ihrer Väter wert. 


gebt | find fie ı vorüber find drüben. Ein leiſes, 
kaum wahrnehmbares acken noch, dann fällt 
die Stille Ber ihnen wieder zuſammen. Bald 
werden ſie den Staatsforſt erreicht haben und den 
a drohenden Büchſenläufen von acht haſtigen Stadt. 
fle entronnen ſein. 

Wendla beginnt jetzt erſt wieder zu atmen. 
Sonſt war man in Bornwege immer wenig ent« 
ückt, wenn das Wild über ini Grenze ging und 
ich für einig e Tage oder Wochen damit empfahl. 
ber wie er (eichtert iſt fie jetzt! Es ſcheint ihr, als 
hätte ſie Mu 8 3 und als wären alle 
( e Gedanken hilfreich geweſen, die Hirſche nicht 
bemerken zu laſſen, daß hier Feinde ſtanden. Wenn 
die ganze Poſt zurückgepreſcht wäre, hätte ſie ins 
Treiben kommen müſſen, und dann wäre beſtimmt 
mehr als ein Schuß gefallen. Auf Wochen wären 
ſie vergrämt worden. denn Feiſthirſche find übel- 

nehmiſche Herren! 

Neben Wendla gluckert es tief und behäbig: 
„Hähähä.“ Auch die Hunde haben ſich jetzt erholt 
von ihrer Verſteinerung und beginnen aufgeregt 
zu winſeln. Welcher anſtändige Hund ertrüge 
auch ſolch einen fürchterlich ſchönen Anblick auf 
hundert Meter Entfernung, ohne wenigſtens 
nachher zu jaulen? 

Timm kann ſich nicht halten: „Das kommt 
davon, daß nicht richtig aufgeſtellt und ausge⸗ 
meſſen iſt! ier auf den Haken hätte doch ein 

ße er ußt und auf den Rückwechſel au 
a Aber wenn jemand das ganze Holz nicht 
kennt und die Gewohnheiten von's Wild auch 

nicht und will denn nicht mal einem alten 
erfahrenen Sörften vertrauen —“ Seine Schaden 
freude iſt vollſtändig. 

Wendla räuſpert ſich a bringt damit Timm 
zum Bewußtſein, daß er ja nicht bloß von 
einem unkundigen SD hoher. ſondern doch nur 
von dem Verlobten des gnädigen Fräuleins redet. 
Er räuſpert ſich ebenfalls. deere ſo viel wie eine 
Entſchuld gung ſein ſoll. Dann ſind ſie wieder 
gut Freund. Als das a zum Zeichen 

beendeten Treibens ertönt, gehen fie ver⸗ 
grünt. und einträglich die Schneise hinab, um zu 
n Schützen zu ſtoßen. 

Die haben bereits durch die Treiber erfah- 
ren, daß das bewußte Rudel Hirſche ausgebrochen 
und über die Grenze iſt. Offenſichtlich iſt auf 
allen Geſichtern der Treiber Befriedigung zu 


eſen. 
wir nun, gar keine Ausſichten mehr, 


„Haben 
gnädiges Fräulein 

Wendla nickt t 1 
tor, auf Wilde seh 5 Be, et. DR. 

an tritt auf Wendla zu und be · 
ſchämt N 
falſch eugeſtelt Willſt du nicht vielleicht des 


Oberbefehl übernehmen?“ 


halb 
Tin, wie fallen an! ſich nach hinten und . 
Gortſetzung folgt) 


* 


Post Oppeln führt 


| Auch Po li zei Bre s N au Olympiaeid der Oberschlesier 


bezwungen 


9.5. Sieg nach hartem Rampf 


[Eigene Drahtmeldung) 


Oppelns Handballgauligaelf Poſt Oppeln bezwang am Sonntag 
ihren letzten Widerſacher (Polizei Breslau) mit 9:5 (4: 3). Damit hat der 
Schleſiſche Altmeiſter die Tabellenführung vor dem NSTB. und 
Alemannia Breslau übernommen und dürfte aller Vorausſicht auch die 
Schleſiſche Handballmeiſterſchaft nach Oppeln bringen. Der Sieg wurde den 
Oppelnern allerdings nicht leicht gemacht. Die Poſt hatte infofern 
einen Vorteil, als die Läuferreihe der Ordnungshüter nicht auf dem Poſten 
war, dafür zeigte ſich aber der Torhüter der Breslauer in guter Form. 


Der Handballſport gewinnt nach den Erfolgen 
ſchleſiſchen Handballs im Reiche immer ſtär⸗ 
keres Intereſſe. Ueber 2000 Zuſchauer 
waren in Breslau Zeugen des intereſſanten 
. wiſchen Poſt Oppeln — 
olizei Breslau. Die Oppelner erkämpften 
ch durch einen verdienten 9:5 (48) -Sieg endgültig 
ie Spitze der Tabelle und nach den Erfolgen über 
die drei beſten Breslauer Vertreter mu man den 
Oppelnern zuerkennen, daß ſie augenblicklich in 


des nicht mit. 

Die Oppelner kamen bereits in der 3. Minute 
durch E. Laqug zum Führungstor. Drei Mi⸗ 
nuten ſpäter dlic iger aus. In der 7. Mi- 
nute brachte aber Laqua wiederum Oppeln in 
Sübrung und als in der 16. Minute Rachner 
einen Weitſchuß von Geiger paſſieren ließ, er⸗ 
165 wei Minuten Watauf E. Laqua bereits auf 

1 


allem kann der Angriff mit dem der Oppelner Tf 


Die Feierstunde im Stadttheater Gleiwitz 


Der Bezirk Oberſchleſien im Gau IV führte feine Olympiakandidaten 
zur Vereidigung in Gleiwitz zuſammen. Die feierliche Stunde hüinterließ 
nicht nur bei den Aktiven, ſondern auch in der breiten Oeffentlichkeit einen 
ſtarken Eindruck. Schon um 10 Uhr ſammelten ſich die Fahnen: 
abordnungen der Parteigliederungen und Sportvereine auf dem Fleiſch⸗ 
markt, und mit Muſik bewegte ſich der Zug nach dem Stadttheater. 


nzwiſchen hatte ſich der Saal gefüllt, und 
die Fahnen nahmen auf der Bühne und im 86 
Aufſtellung. Unter den Erſchienenen bemerkte 
man die Führer der Partei, der SA. und 
übrigen Formationen ſowie die Bezirks- 
Vereinsſportführer. Der Vertrauensmann des 
Reichsſportführers für Oberſchleſien, Bildhauer 
K. Heintzel, begrüßte als Vertreter des ber- 
Inden 0 ezirksſportführers Flöter die anwe⸗ 


Ihr Leben müſſe Jo eingeſtellt werden, 
wie es der Reichsſportführer verlange. 


3 Es folgte die Rundfunkübertragung aus Berlin, 
Während des Vorſpruchs erhob ſich der Vorhang: 
vor der ſchwarzen Wand mit ben weißen Oympia⸗ 
ringen und dem Bilde des Führers ſtanden Ober- 
ſchleſiens 30 Olympiakandibaten, und horchten der 
Rede des Reichsſportführers und mit erhobener 
Rechten ſprachen fie die Eides formel. Die 
Nationalhymne und die Ouvertüre zu „Rienzi“ 
bildeten den Ausklang der Feierſtunde. In Ober⸗ 
vor der ganzen Welt vertreten ſollen. Wir alle, ſchleſien wurden mit Ausnahme des fehlenden 
fo führte er weiter aus, ſollen Zeugen und Paten Laqua, Oppeln, ſämtliche Olympiakandidaten ver · 
fein, denn ab heute werden fie andere Menſchen. l eidigt. 


enden Vertreter der Behörden, der Partei und 
er Sportverbände. Er betonte, daß heute der 
Tag ſei, an dem der Reichsſportführer von 

hammer und Oſten die Olympiakandi⸗ 
daten vereidigt, die 1936 die deutſchen Farben 


Schleſien auf einſamer Höhe ſtehen. 


Der Kampf gegen die robuſteren Poliziſten 
zurch ger och ſchafften es die Oppelner 


ungeheure Wurfkraft und das gute Schuß ⸗ 
vermögen ihrer Stürmerreihe 


wieberum klar. Es war eine Freude, die Ar⸗ 
beit der ſchnellen und entſchloſſenen Stürmer zu 
eben, die der Unterſtützung der diesmal mehr auf 

dung ſpielenden Läuferreihe gar nicht bedurf⸗ 
ten, ſondern ſelbſt ihre Angriffe nach vorn trugen. 
Die Verteidigung ſtand wieder ausgezeichnet. 
Etwas zu hart war wieder Franz Lagua, der 
auch eine Verwarnung erhielt Ausgezeichnet der 

ormann Winter, der ſehr ſchwere Schüſſe 
meiſterte. Die Poliziſten waren den Oppelnern 
im — — as ebenbürtig, doch find 
bie Breslauer techniſch noch nicht ſoweit und dor 


ie Poliziſten verſuchten immer wieder auf- 
zuholen und es gelang ihnen auch. In der 25. Mi- 
nute verwandelte Orthmann einen Strafwurf 
und Zielonko 1 den Halbzeitſtand von 
8:4. Nach dem Wechſel war es wiederum Orth⸗ 
mann, der in der 8. Minute durch Strafwurf auf 
4:4 gleichzog. 


Nun begann ein harter Kampf um die Füh. 
rung, der aber ſchließlich wieder zu Gunſten 
der Oppelner auslief. 


Jüttner brachte die Oppelner durch Strafſchuß 
in der 15. Minute in Führung Bald darauf er⸗ 
höhte Lagua auf 6:4. Stokloſſa erhöhte in 
der 25. Minute auf 7:4. Die Polizei holte durch 
den Linksaußen zwar noch ein Tor auf, aber in 
den letzten drei Minuten ſchafften es Geiger 
und Jüttner noch zweimal, ſodaß die Poliziſten 
mit 5:9 geſchlagen das Feld verließen. 


Gegen Hertha und 5000 Zuschauer 


Nervenprobe für Beuthen 09 


Mit 3:2 in Breslau siegreich 


Ein a des Ende nahm die erite Halbſerie 
ber Kü 1 — die e 
meifterihaft, Trotz des nei 
Sonntags hatten ſich in Grüneiche über Zur 
bauer zu dem Treſſen zwiſchen dem Altmeister 

euthen 09 und Hertha Breslau eingefunden. Die 
reslauer wurden ſtark vom Publikum angefeuert. 

r aber tat das Publikum zuviel des Guten 

und die Beuthener hatten eine ſchwere Nerven. 
drobe zu beitehen, um 979795 dieſe Juſchauer⸗ 
menge zu halten. Auch der Schiedsrichter 
der n noch ſehr gut leitete, ließ ſich ſtarl 
be. e e ee e inner an 
u mit der Länge de ieles i r une 
22 4 ſodaß es ihm zum Schluß faſt aus der 

glitt. 


Es wurde auch außerorbentlich hart in 
der zweiten Halbzeit gespielt, 


töne daß der Schiedsrichter einmal energiſch da- 
geilipengefaßren wäre, Die Beuthener haben 
u Sieg auf Grund ihrer beſſeren techniſchen Lei ⸗ 
ku mit 3:2 (1:0) verdient. Sie lieferten aber 
urchaus * das überzeugende Spiel, das man 
erwartete,. Das muß in erſter Linie daran liegen, 
daß die Hertha⸗Mannſchaft mit einem unge ⸗ 
euren Eifer kämpfte. Andererſeits hatten 
bar ger aber auch ein Spielinitem, das 
guf die Dauer kaum erfolgreich fein dürfte. Die 
Länſer reihe ſteckte ſtändig in der Deckung. Nowak 


äftsoffenen] bau, ſodaß die Stürmerre 


[Eigene Drabt meldung) 


war i itter Verteidiger und auch die] Körpereinfag von Dankert hin iſt eigentlich der 
E Kummer. dr en gr fih kaum am Auf. Sier ſichergeſtellt worden. Leider wurde Bien 
1 


e ſich ſtets allein helfen 
mußte Erſt als es dann brenzlig wurde und der 
2 ſtand, ging die Läuferreibe mehr in 
Angriff, und dann war auch eine Ueberlegen ⸗ 
heit der Beuthener unverkennbar. 
Ausgezeichnet war Kurpanek im Tor, der 
ſehr viel abwehren mußte. 


Eine überragende Klaſſe bewies Mogtzek, 
den man recht bald in einer Auswahl- 
mannſchaft ſehen dürfte. e 


Er fpielt mit einer ungeheuren Ruhe und Um⸗ 
ſicht. Er ließ ſich von dem Toben der Menge 
nicht beeinfluſſen. Immer war er da, wenn es 
lt, und funkte dazwiſchen. wenn die Hertha 
rmer angriffen. Jeſella zeigte einige ver⸗ 
ſteckte Unſportlichleiten, die ex ſich abgewöhnen 
muß. Nowak hatte am Aufbau fait gar keinen 
Anteil. Allerdings war er in der Störungsarbeit 
u Die beiden Außenläufer waren auch nur auf 
ckung eingeſtellt. Suchon ſpielte teilweiſe 
recht gut, muß ſich aber das Handſpiel abgewöh⸗ 
nen. Im Angriff waren Wratzlawek und 
Dankert die beſten Kräfte. R. Malik, der 
ſich ſtets wieder im Hintergrund aufhielt, zeigte ein 
ſchön durchdachtes Spiel. Allerdings müßte er ſich 
das Kritiſteren abgewöhnen. Auf den energiſchen 


Llonſt öchwientochlowitz 


Stand der Gauliga 


f Vereine Sp. gew. un. verl. Tore Punkte 
in der Landesliga Vorw.-Raſenſport 9 7 1 1 18:4 158 
ichen des Eudſeiele um zen f am Feng 1 26d f. Beuthen 09 9 2 1 31:18 1454 
eichen ndſpiels um den Aufſtieg i 2 a 5 x 
anbesliga Greet den beiden oberſchleſt Deichſel Hindenb. 9 8 1 8 16:18 11:7 
ſchen Vereinen Sloypſk Schwientochlowitz Ratibor 08 „4 1 4 221 99 
und Naprzod Lipine in Lipine. Die Schwientoh-|Borwärts Breslan 9 4 1 4 18:16 99 
lowitzer erkämpften ſich mit einem 2:1 (2 :0).Er- Breslau 06 9 41 14 19.19 9 
folge den Auiftieg in die Polniſche Landesliga. Bäleiien Gen ) RR. 8 17227 8 10 
Tren usch che Liga endete, daB einge Hertha Breslin 9 8 1 5 18:21 741 
reſſen zwiſchen em 5», Kattow - 
Czarny Scckeftengen be mit einer 56 Breslan 02 9 1 2 6 820 414 
(0: 1)-Niederlage der Kattowitzer, die wieder einen | Preußen Zaborze 9 1 2 6 8:22 414 
unmöglichen Sturm aufgeſtellt hatten. Weitere 
Euer a en: Iten 06 — KS. 
e er a den Ball ins eigene Netz. Die Hertha-Leute 


Antonienhütte 2:2 (1:0); K 
Laurahütte 2:2 (1:1). 7 


lawek, der techniſch bei weitem der vollkom⸗ 
mene Beuthener Stürmer war, kurz vor Schluß 
verletzt. Sehr ſchwach war diesmal Koto tt, 
der faſt gang ausfiel und dadurch auch Pogoda 
ziemlich kaltſtellte. f 

Die Hertha⸗Mannſchaft kämpfte mit einem 
Fri Eifer und wurde durch die Zurufe der Bu. 

uer 


zu Leiſtungen getrieben, die man ſonſt von 
der Mannſchaft ſeit langem nicht geſehen 


— Leider jeigte der Sturm vor dem Tore keine 
urchſchlagskraft und kein Schußvermögen, ſodaß 
die Beuthener Deckung immer wieder eingreifen 
konnte. Erſt nach der Pauſe als man den Rechts. 
außen Heinrich in die Mitte nahm. klappte es 
im Sturm beſſer. Die Läuferreihe der Breslauer 
war im allgemeinen im Aufbauſpiel bedeutend 
beſſer als die der Beuthener. Beſonders eifrig 
war der Mittelläufer Spieler, der ſich auf⸗ 
opferte. In der n paflierte Hardt 
litſchke das Mißgeſchick, daß er ein Selbſttor 
verſchuldete. Sonſt aber war die Verteidigung 
durchaus auf der Höhe. Auch der Torwart genügte. 

Die Beuthener begannen ſehr aut und waren 
zuerft ſtark im Angriff. In der 12. Minute ging 

ratzlawek durch und ſchoß auf das Kor. 
Hardtlitſchke, der rechte Hertha-Verteidiger, lenkte 


ſehr eifrig und waren f als die 
Beuthener ihre Läuferreihe in die Verzedigun 
urückzogen, im Feldſpiel überlegen. Ihr Angri 
atte aber nicht die Durchſchlagskraft, um ſich be 
der ſehr guten und zahlreichen Deckung der Ben- 
thener durchſetzen hr können. Außerdem wurde 
auch ſehr ſchlecht r zuviel kombini 
odaß es bis zur Pauſe bei 1:0 bleibt. Allexdi 

tten die Beuthener auch bei einigen Dur 
rüchen großes Pech. So ſchoß Danke rt zwei- 
mal aus ausſichtsreicher Stellung knapp über das 
or und ein Prachtſchuß von Malik prallte von 
der Latte ins Feld zurück. Nach dem Wechſel un⸗ 
ternahm Dankert einen ſchönen Angriff und 
atte in der 6. Minute bereits auf 2:0 e ; 
rotzdem aber gaben 1 Hertha-Leute ni: 
unterlegen. In der 12 Minute gelang es O pi 
nach einem Gedränge vor dem 09-Tor auf 2:0 a 
zuholen. Und 


dieſer Erfolg ſpornte bie Breslauer 
außerordentlich an 


kämpften 


und in der 20. Minute war es wieder O pi, der 
zum 2:2 einſandte. Nun änderte Beuthen — 
Spieltaktik. Die Döuferreibe unterſtüßte ſtark 
den Angriff und der Kampf zeigte jetzt eine 
klare techniſche Ueberlegenheit der 
euthener. Sie konnten jedoch zu keinen Er⸗ 
folgen kommen da ſich die Hertha⸗Leute aufopfernd 
verteidigten. Sieben Minuten vor Schluß fiel 
dann die Entſcheidung. Richard Malik hatte in 
Abſeitsſtellung einen Ball erhalten, 
lief zwei Schritte zurück und wurde von den Her⸗ 
tha⸗Verteidigern zu Fall gebracht. Noch im Fal- 
len gab er an Dankert weiter, der ebenfalls 
abſeits Pont: Dankert ſchoß bier das fiegbrin- 
r. 


gende 


Ungarn ſchlügt Irland 4:2 


In Dublin ſtanden ſich bei herrlichem Wet⸗ 
ter die Fußballauswahlmannſchaften von Irland 
und Ungarn gegenüber. Nach einem ſchönen 
Kampf gewannen die Ungarn mit 4:2 (2:1) 
verdient, der in den letzten fünf Minuten, als das 
Se 81 m Zuſch im ieee d wurde. 
or uſchauern leitete das Spi 
kannte Belgier Lange nus. hal der e. 
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Zwei Siege in Breslau 


Mit Spannung warten wir auf den Zeit⸗ 
funk. Zwei große Spiele ſtehen auf dem Pro- 
gramm, zwei unſerer beſten oberſchleſiſchen 
Mannſchaften haben den ſchweren Gang nach 
Breslau anzutreten: Beuthen 09 im Fußball 
und Poſt Oppeln im Handball. Beide Spiele 
ſind von entſcheidender Bedeutung für die 
Schleſiſche Meiſterſchaft. Werden un⸗ 
ſere Oberſchleſier es ſchaffen? 

09 ſpielt gegen Hertha in Grüneiche 
auf dem Platz, der einſt einen ruhmreichen VfB. 
Breslau geſehen hat. Wir bangen um Beuthen 
09, denn wer war vor einer Woche von unſerer 
Meiſterelf nicht enttäuſcht? Aber dann hellen 
ſich doch unſere Geſichter auf, denn Wratzla⸗ 
wek hat in der 12. Minute einen Schrägſchuß 
in das Heiligtum von Roſſa gejagt ... und 
eine halbe Stunde ſpäter? Der Sieg ſcheint 
geſichert, 09 führt 2:0. Dankert, bravo, — 
es ſoll eine Meiſterleiſtung geweſen ſein, ſagt 
der Anſager, und dem wollen wir es glauben 
(er it ein Breslauer). Aber aber 
Man ſoll halt niemals zu früh jubeln. Denn 
ſoll man jo etwas glauben? 2:1... Minuten 
vergehen 
ſtoß ... techniſche Ueberlegenheit von 09 ,.. 
und dann platzt die Bombe. Vor dem Beifalls- 
ſturm der 3000 hört man die Stimme des 
Sprechers nicht ... Aber wir wiſſen es: Aus- 
gleich! Dann eine Pauſe ... Bange Minu- 
ten vergehen ... Wird es tatſächlich ſchief gehen? 
Aber .. . dann iſt die Stimme da, und ſie klingt 
troſtlos, auch das Publikum iſt gedrückt, denn 
Beuthen hat durch Dankert doch noch ein 
Tor geſchoſſen ... Das war aber auch aller- 
höchſte Zeit! 

Und dann werden wir in den Bürgerwerder 
verſetzt. .. Poſt Oppeln ... Das iſt ein 
Name, der aufhorchen läßt, — 7 Spiele und 70 
Tore, das find ganze 10 Tore pro Spiel 
Noch kämpft die Polizei verzweifelt gegen die 
Oberſchleſier an .. . 4:1, 4:2, dann 4:38. . und 
dann — tatſächlich 4:4. Eine triumphale Be- 
geiſterung der Breslauer iſt zu hören. Rache 
für den NS V.] Aber Oppeln iſt auf der Hut. 
Die Brüder Laquas ſorgen ſchon für Stim- 
mung im Bürgerwerder ... Am Ende ſteht es 
9:5... Bravo, Oppeln! Glückauf zum wei⸗ 
teren Kampf und Sieg! 


Meiſterſchaſtsſpiele im Neiche 


Gau I (Oſtpreußen) 
Nruſſia Saml. Köniasberg — Bul' V. Danzig 2:1. 
Gedania Danzig — V'B. Königsberg 2:0. 
Dort Inſterburg — Hindenburg Allenſtein 3:2. 


Gau II (Pommern) 

VfL. Stettin — VfB. Stettin 2:0, 
Polizei Stettin — Stettiner SC. (GS.) 4:4. 

Gau III (Brandenburg) 
Blauweiß — Hertha BSC. 3:4. 
Spandauer SV. — Berliner Sport. 1892 0:2. 
1. FC. Guben — Polizei SV. 1:3. 
BfB. Pankow — Viktoria 89 2:2 (J. 
Tennis Boruſſia — Union Oberſchöneweide 2:0. 


Gau V (Sachſen) 

Guts Muts Dresden — Wacker Leipzig 30. 
olizei Chemnitz — SuBBC. Plauen 4:0. 
portfreunde 01 Dresden — Fortuna Leipzig 133. 

VfB. Glauchau — SE, Planitz 3:2, 


Gau VI (Mitte) 


Crick Viktoria Magdeburg — 1. SV. Jena 3:0. 
Merſeburg 99 — Wacker Halle 1:1. 8 


j Gau VII (Nordmark) 
amburger SV. — Altona 93 0:2 () 
Eiusbütte — Dannobef 90 Geſ-Ep) 0:1. 
Holſtein Kiel — Polizei Hamburg 251. 


Gau VIII (Niederſachſen) 
Bremer SB. — Hildesheim 06 1:1. 

annover 97 — Algermiſſen 1911 3:1. 

intr. Braunſchweig — EfR. Köln (Geſ.⸗Sp.) 4:1. 


Gau XI (Mittelrhein) 
SpVg. Köln⸗Zülz 07 — VL. Benrath 2:0 (). 


Gau XII (Nordheſſen) 


Germania Fulda — Kurheſſen Kaſſel 3:2. 
Spielvereinigung Kaſſel — Boruſſia Fulda 3:2. 


Gau XIII (Südweſt) 
Eintracht Frankfurt — Union Niederrad 1:1. 
K. Pirmaſens — Phönix Ludwigshafen 12. 
FC. Kaiſerslautern — Bor. Neunkirchen 4:8, 
Saar 05 Saarbrücken — Wormatia Worms 1:5. 
Kickers Offenbach — FSV. Frankfurt 6:1. 


Gau XIV (Baden) 


VfR. Mannheim — Freiburger FC. 3:2. 
Phönix Karlsruhe — Germania Karlsdorf 8:1. 


Gau XV (Württemberg) 
Stuttgarter Kickers — SV. Feuerbach 3:2. 
SV. Göppingen — VfB. Stuttgart 1:2. 
Ulmer 5 94 — Sportfreunde Eßlingen 3:5. 
Union Böckingen — Sportfreunde Stuttgart 3:3. 


Gau XVI (Bayern) 
ürth — 1860 München 1:1 (). 
ünchen — ASV. Nürnberg 4:0. 
waben Augsburg — 1. FC. Nürnberg 1:4. 
Jahn Regensburg — FC. 05 Schweinfurt 318. 


— 


Frankreich — Südflawien 3:2 


Vor 35000 Zuſchauern fpielten im Pariſer 
angenparfitabion die Nationalmannſchaften von 
And treich und Südſlawien. Nach intereſſantem 
pannendem Kampf ſiegten die Fran 3 ofen 

ten die Süd (1:1). Nach der Pauſe behaupte 
2 1 über dllawen kurze Zeit die Führung mit 


b . 
zoſen, die den Sieg nnd Amei Treffer der Fran ; 


SpVg. 
Bayern 


Kurpanek hält einen Straf- Rech 


Mit elnem deutschen Sleg 


Olympia- Eisstadion eröffnet 


Das neuerbaute Olympia⸗Eisſtadion in Garmiſch⸗ Parten⸗ 


kirchen ſtellte ſich am Sonntag in buntem Flaggenſchmuck vor und wurde 
mit einem feierlichen Akt feiner Beſtimmung übergeben. Etwa 4 000 Zu⸗ 
ſchauer wohnten der Eröffnungsfeier bei. Zur angeſetzten Stunde folgte der 
Einmarſch der Olympiakämpfer. Der vielfache Deutſche Ski⸗ 


meiſter Guſtl Müller führte die Skimannſchaft an, der Bobweltmeiſter 
Hans Kilian die übrigen Gruppen. 


die Grüße des Reichsſportführers und ſchloß feine chen vom 


ieſſerſee, der ſich am Tage vorher in Mün⸗ 
Mailand 1:1 getrennt hatte, blieb 
Rückſpiel mit 3:2 (2:1, 0:0, 1:1) erfolgreich. 

In den Pauſen ſah man das Deutſche Kunſt 
Herber und Ernſt 


einem Baier, die auch i fehr mit prächtigen Leiſtun⸗ 


ſtürmiſchen Beifall ernteten. 


Spielvereinigung⸗BfB. beginnt 
zweite Serie verheißungsvoll 


5:3 Sieg gegen Bata Otimuth 


(Eigener Bericht 


Beuthen, 16. Dezember. 

Nun ſcheint doch endlich der neue Geiſt in die 
Beuthener Spielvereinigung VfB. 
eingezogen zu ſein, zwar ſpät, aber doch nach nicht 
zu ſpät. Heute gelang es. SB. Bata Ottmuth 
klar abzufertigen, obwohl die Gäſte eine för. 
perlich überlegene Mannſchaft nach 
Beuthen brachten. Doch die Spielvereinigung 
VfB. zeigte, beſonders in der erſten Hal ein 


Spiel, gegen das Bata nie aufkam. Der Sturm 
hat anſcheinend endlich das Geheimnis gefunden 
wie man Tore macht: nämlich durch chu ß 


aus jeder Lage. Das wurde heute exakt 
vorgeführt und der Bata-Tormann hatte alle 
ande voll zu tun, und auch das Glück auf feiner 
Seite. Sonſt wäre das Ergebnis für Beuthen 
noch höher ausgefallen. Die beſten Leute der 
Spielvereinigung waren der Linksaußen Zim ⸗ 
nik, der Kr Lauf und die Verteidigung, in 
wieder dank feines ſchnellen ien 
Jaskulla führte wohl den Sturm 

krafwoll, doch ermübete er 
wieder Luft ſchöpfte und 


Nach 
Beuthener, in der der Ball wie am 
lief, fiel endlich der Führungstreffer durch den 
wieſelflinken Linksaußen, der einen von der 
Latte abprallenden Strafſtoß ins Netz jagte. 
Nun kamen zehn Minuten, nach denen die Ein ⸗ 
heimiſchen durch gute Schußleiſtungen 3:0 führ- 
ten. Torſchüßen waren Rechtsaußen und 


Stand der Bezirlsklaſſe 


Vereine Sp. gew. un. verl. Tore Punkte 
Delbrück 12 8 2 2 32:19 18:6 
SV. Miechowitz 10 6 2 2 17:14 14:6 
Germ. Sosnitza 11 6 1 4 24:26 13:9 
Spfr. Mikultſch. 10 5 3 3 24:25 13:9 
VfB. Gleiwitz 11 6 1 4 2721 13:9 
Preußen Ratibor 10 5 0 5 28:20 10:10 
DSC. Ottmuth 11 4 1 6 15:24 913 
Oſtrog 19 11 4 1 6 1214 9:18 
Sportfr. Ratibor 11 4 1 6 26:28 9:13 
RSV. Gleiwitz 11 3 0 8 22:24 6:16 
Spv. BfB. Beuth. 11 2 2 7 17:29 6:16 


Jaskolla. Dann erſt köpfte der Links 
außen von Bata eine Ecke zum 3:1 ein. Nach 
der 25 erhöhte Zimnik! durch einen feinen 
Nachſchuß ins leere Tor auf 41. Im 
des ſicheren Punktgewinnes ließ Ben hen je 
etwas nach und Bata holte durch einen unhalt⸗ 
baren Elfer auf 4:2 auf. Nach einmal war 
Jaskalla durch einen kräftigen Schuß nach 
einem Durchbruch erfolgreich, aber wieder ver 
mochte Bata kurz vor Schluß auf 5:3 aufzuholen. 
Die Spielverein gung hat die neue Serie gut 
begonnen. Hoffentlich kommt es nicht wieder 
zu den üblichen Rückſchlägen. f 


Hindenburgs Sportler marschieren 


Werbekundgebung für den 


Wintersport 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 16. Dezember. 

Am Sonntag vormittag nahm in Hindenburg 
mit einer großen Kundgebung der geſamten Ju⸗ 
end die Werbewoche für den Winter ⸗ 
5 port einen erfreulich ſtarken Auftakt. Zur Teil ⸗ 
nahme an dem Werbemarſch in den Mittags⸗ 
5 ſich neben den Hindenburger Ver⸗ 
einen: Eislaufverein, Skiklub, Ski- und Eislauf⸗ 
abteilungen der Turnvereine in der DT., vor 
allem H., Jungvolk, BdM. und NS. Arbeits 
1 5 Transparente forderten die Bürgerſchaft 
auf, den 


ſchönen und geſunden Winterſport zu treiben, 


auch wurden in dem Umzuge alle zum Winterſport 
benötigten Sportaustüftungen mitgeführt, Stadt⸗ 
jugendführer Woes ler leitete den Rieſenzug, 
der von der SA.⸗Standartenkapelle 271 unter 
Leitung von Muſikzugführer Aturm angeführt 
wurde, durch die Innenſtadt und die größeren 
Straßen nach dem Schecheplatz. Viel Anklang 
fanden die Eishockeyſpieler des Eislaufver⸗ 
eins Hindenburg, die in voller Aus rüſtung 
im 11 mitmarſchierten, ferner die Mitglieder 
der iabteilungen in ihrem ſchmucken 
Dreß und die Jugend, die ſtolz ihre Rodelſchlitten 
und Schlittſchuhe zur Schau trug. 

Das Lichtſpielhaus war überfüllt von am 
Winterſport Intereſſierten, und vor allem war die 
Jugend, der ja in der Hauptſache die — 
rungen galten, aufs ſtärkſte vertreten. Der Vor⸗ 
itzende des Eislauſpereins Hindenburg, Lehrer 

eiſel, ging auf den Sinn und den Zweck der 
Werbewoche für den Winter ſport ein, der in 
Hindenburg leider immer noch viel gi wenig be» 
. 1 beſitze „Das AB. des Sti- 
aufs“ und „Wie lerne ich richtig Schlittſchuh⸗ 
laufen“ waren zwei Lehrfilme in des Wortes 
beſter Bedeutung. Hieran ſchloß ſich die Ufa⸗ 
Tonwoche an, worguf der herrliche Naturbilder 
ee: Spielfilm „Abenteuer im N 
U * 


Neuer Athletikverein in Gleiwitz 


In einer Sitzung geründeten namhafte Leicht» 
athletikführer in Erkenntnis der Notwendigkei: 
eines reinen Fachvereins für Leichtathletik, 
einen ſolchen und gaben ihm den Namen Glei⸗ 
witzer Athletikklub. Vereinsführer wurde 
Verbandsgeſchäftsführer Lehrer Sieber. 
ſportliche Leitung liegt in den Händen des ober 
ſchleſiſchen Bezirksfachamtsleiters Goreß ki. 

on bei der Gründung erſuchten 13 Aktive 
um Aufnahme. Der neue Klub hat ſich beſonders 
Fee gemacht, die Jugendarbeit zu 
ördern. 


— — 
8 
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Hand ballbezirksklaſſe Tämpft erbittert 


In dex Handballbezirksklaſſe kam am Sonn- 
tag eine Reihe wichtiger Treffen zur Durchf. 
rung. Trotzdem iſt die Frage nach den einzelnen 
Meiſtern in den Gruppen noch nicht geklärt. Be⸗ 
ſonders in der Induſtriegruppe geht es in 
der Tabellenführung recht munter zu. g 

In Gleiwitz gab es ei unentſchiedene 
Spiele. * ganz verdienten Punkwerluſt 
erlitt Germania Gleiwitz gegen Polizei Gleiwitz 
mit 5:5 (5:2). Bis zur Pauſe zeigte Germania 
eine gute Leiſtung und führte mit 5:2. Nachdem 
der Schiedsrichter in der zweiten Hälfte drei Ger⸗ 
manen vom Platz ſchickte, holten die Poliziſten 
den Torvorſprung ein. Reichsbahn Gleiwitz und 
die Turngemeinde 1 trennten ſich 8:8 (3:7). 
Die Turner ließen in der erſten Halbzeit die 
Reichsbahner gar nicht zun Spiel kommen. Nach 
dem Wechſel verſagte aber die Hintermannſchaft, 
ſo daß der RSV. gleichziehen konnte. 5 

In Hindenburg zeigte ſich der Polizei⸗ 
S V. Hindenburg trotz der Abwanderungen 
in ganz großer Form und . Sportring 
Deichſel mit 7:1 (4:1). Die eichſelmannſchaft 
ſpielte mit Erſatz. 

In Beuthen behielt Karſten Centrum 
Pberdend Hindenburg mit 9:5 (4:1) die 

erhand. 

Der TB. Groſchowitz ſcheint ſich in der 
Gruppe Oppeln nach dem 7:5 (5:1) Siege als 

avorit herauszuſchälen. Die Groſchowitzer 
ind zur Zeit in guter Form. Der T V. Groß 

N 4 ab dem SV. Halbendorf mit 7:4 
(8:2) das alledes a . 

Altmeiſter ATV. Ratibor war in der 
Gruppe Ratibor gegen Plania 05 überlegen, 
und ſiegte verdient 11:5 4:2). 

Eine nicht erwartete Ueberraſchung gab es in 
der Gruppe Neiße. Der MSV. 25 Neiße, der 
erſt kürzlich den SSC. Neiße hoch abfertigte, 
mußte ſich in Ottmachau von dem dortigen 
Turnverein 815 (4:4) geſchlagen bekennen. 


Steffes ſchlug Europas Fliegerelite 


Einen ganz großen Erfolg hatte der frühere 
Deutſche ee Peter Steffes auf der 
Brüſſeler Winter bahn. Zur allgemei- 
meinen Ueberraſchung ſchlug der Kölner die ge⸗ 
ſamte europäiſche Fliegerelite ganz überlegen, und 
verwies Gerardin, Arlet, Richter und Weltmeiſter 
Scherens auf die Plätze. Weniger Glück hatte 
dagegen in den Dauerrennen Erich Möller, 
der in den Dreierläufen, von denen Seynaeve 
zwei und Meuleman einen gewannen, nicht 
über den letzten Platz hinauskam. 

Preußen Hindenburg — Germania-⸗Sosnitza 
4:1 
Die ſpielfreien Gauliga- und Bezirksklaſſen⸗ 
vereine hatten am Sonntag einige Freundſchafts · 
treffen abgeſchloſſen. In —— ſpielte 
Preußen Hindenburg gegen Germania Sosnitza 
&:1 (2:0). Die Gaul ga trat diesmal mit einer 
beriüngten Mannſchaft an. Die jungen Spieler 
führten ſich gut ein. Die treibende Kraft war 
der Stürmer Hul la. Hinten war Drzisga l 
er Turm der elend Auch die Neuerwerbung 

ruſch in der Verteidigung führte ſich aut ein. 
Germania lief diesmal nicht zur Beſtform auf. 
Preußen hatte das Spiel feſt in der Hand und 
führte bereits in der 10. Minute durch Hulla 
35 Noch vor der Pauſe war es Srarnoſch, 
er auf 2:0 erhöhte. Auch nach der Pauſe blieben 
die Preußen überlegen. Hulla konnte ein 
drittes Tor anbringen, erſt dann kamen die Ger⸗ 
manen zu einem Gegentreffer. Zehn Minuten 
vor Schluß fiel durch Hulla das dierte und letzte 
Tor. Die Preußen werden porausſichtlich mit 
der gleichen Mannſchaft das Pokalſpiel am kom⸗ 
menden Sonntag gegen Vorwärts⸗Raſenſport 
Gleiwitz beſtreiten. 


Ratibor 03 — Oſtrog 1919 6:2 


Im 03-Stabion trafen ſich in einem Freund- 
ſchaftsſpiel, das weder im Spielgeſchehen noch 
den Mannſchaftsleiſtungen nach etwas beſonderes 
bot, die Ortsgegner Ratibor 03 und Oſtrog 
19, Die Oſtroger hatten das ganze Spiel hin⸗ 
durch nicht viel zu beſtellen. Die Ratiborer lie« 
fich d ihnen eine ziemlich überlegene Partie, ohne 
ich dabei anzuſtrengen. Das Schlußergebnis 
von 6:2 Toren hätte bei etwas mehr Ege des 
Siegers auch höher ausfallen können. Bei den 
gern fiel diesmal angenehm die rechte Sturm ⸗ 
ſeite mit Widenſki und Pilarſky auf, Bei 
den Oſtrogern kamen im Sturm eigentlich nur 
der unermüdliche Halblinke Schamſcha und 
auch 196 zur Geltung. Bedauerlich bleibt, 
daß in ſolche Ortstreffen faſt immer eine etwas 
arte Note kommt. Es iſt nicht vegzuleug⸗ 
nen, daß hier das Schwergewicht beim Schieds- 
richter liegt, und man ſollte gerade für ſolche 
Spiele für dieſes Amt Leute ſuchen, die mit den 
Spielregeln beſſer vertraut ſind als es diesmal 
der Schiedsrichter Scheffzik von den Sport- 
freunden war. 


Kommuniſtiſche Verſchwörung 
in Bulgarien ausgehoben 


[Telegraphiſ 


Sofia, 16. Dezember. 
ſchen Stadt, die als berüchtigtes Kom ⸗ 
muniſtenneſt bekannt iſt, hat die Polizei eine 
Verſchwörung aufgedeckt. In den beiden 
letzten Tagen ſind über 500 Perſonen 1 
men worden, unter denen ſich auch 175 Soldaten 
der Garniſon befinden. In dem Archiv der Ver ⸗ 
ſchwörerzentrale, das ſichergeſtellt werden konnte, 
wurde 55 vollſtändiger Umſturzplan gefun- 
den, aus dem hervorgeht, daß die Kommuniſten 
den bewaffneten Aufſtand in Bulgarien vorbe- 
reiten. 8 dem Plan heißt es u. a., daß ſich die 
Aufſtändiſchen bei Aufnahme der Kampfhandlun⸗ 


gen ſofort aller Waffenlager des Heeres zu be⸗ 
mächtigen hätten. Sämtliche Offiziere und Hinter. 
offiziere jeien zu ermarben, 


In einer ſüdbulgari⸗ 


che Meldung) 


Bei den Hausſuchungen konnte die Poli- 
zei eine Unmenge illegaler Flugſchriften 
und Waffen ſicherſtellen. Führer der Ver- 
den Wochen George Stoe 45 ſein, der vor eini · 
gen Wo mit anderen ommuniſten einen 
übrigens dreiſten Raubüberfall auf die ſüdbulga⸗ 
riſche Gemeinde Oſtretz unternommen hatte, 
wobei er die Gemeindekaſſe und die Häuſer eini⸗ 
ger wohlhabender Bauern ausplünderte. Stun⸗ 
enlan tte die Bande das ganze Dorf in 
Schrecken gehalten. Wenige Tage ſpöter konn- 
ten die kommuniſtiſchen Räuber, Stoeff an der 
Spitze, in ihrer Berghütte im Rhodope⸗Gebirge 
nach heftigem Widerſtand feſtgenommen 
werden. si 


4:0 gegen Schalle 
Niederrhein ſtärker als Weſtfalen 


Im Kampf der Auswahlmannſchaften der Fuß ⸗ 
ballgaue Niederrhein und Weſtfalen triumphierte 
die rheiniſche Elf vor 15 000 Zuſchauern in 


Weihnachtsfeiern der SBV. rasen wc 


ppeln wurde unter Beförderung zum Oberpoſt⸗ 


f rat, Poſtdirektor Bart ſch, zuletzt in Huſum, ab 
i n eu er 1. Januar 1935 verſetzt. 
* Ein Schlageter⸗Denkmal in Oppeln. In 


Verbindung mit der Weihe der Schlageter - 


Duisburg mit dem hohen Ergebnis von 4:0 (Eigener Bericht!] N Brücke in Oppeln, wird auch ein Schlage⸗ 
(2:0), Obwohl der Niederrhein die zuerſt ange ter ⸗Denkmal geweiht werden. Das Denkmal 
kündigte Ländermannſchaft beſonders im Angriff Beuthen, 16. Dezember. Bei den Feiern der vier Ortsgruppen der In⸗ wird nach dem Entwurf des Profeſſors Bed ⸗ 


nnta den hi F Weihnac i nenſtadt wirkten mit: Pg. Adamſki mit einer|norz, Breslau, errichtet werden und in unmittel⸗ 
5 a et nee nie Leſung „Dorj-Ehriftveiper“ von W . barer Nähe der Se In zur Aufſtellung 
Da waren viele Volksgenoſſen gekommen die frü- sb . Roßberg, Fee Margaret 'S Arie e mu 
r ea ee Geene Tee] nee Be Eetuck, Bi 
\ ‚ ' tsbildern, die uthener Sängerkna⸗ gu F di i A 
um ſich freuen zu können. Und viele waren bar- er unter ihrem Leiter l AN mit Weihnadts- Pt ar e Eee 
unter, die früher vor lauter materiellem Denken zuf liedern. Sprechchöre (Süd), der Singkreis der ordnung des Kreisarztes ſ a m tliche Schulen 
kindlicher Freude nicht mehr finden konnten. Weih- Near für Lehrerbildung unter 9 einſchließlich der Kleinkinderſchu⸗ 
nachten iſt das Feſt der Familie. Wenn gleichwohl] Profeſſer Klevekorn, grauen öre der SA ſe n zunächſt bis zu Beginn der Weihnachtsferien 
im großen Kreiſe der Volksgenoſſen, beſonders im N a (Nord], wo auch ein Weihnachtsſpiel, geſchloſſen. 
arte der MS-Woltewohlfehrt, Weib e 918 bon Fel G. Geringer aufgeführt wunde.  * Shebeniener, In Domehto ora en Senn. 
n 1 in eee ee. Bei Pe Weihnachtsfeier der Ortsgruppe m — — u ae 8 Ge + 2 85 
j D Bqentei . eie A en, maſſiven, dreitennigen e un e - 
„„ N N e e 11 Stadtpark im Promenaden⸗Reſtaurant führten] wirts Franz Lellek ar ſchweres > chaden⸗ 
det als in der W eihnahtöffimmung. Die] Schülerinnen der Oumboldtſchule ein Krippen-|fener aus. Infolge des ſtarten Windes brei- 
eee 8 Feiern war dazu angetan, der Fre ardietun⸗ . 7 e er 
inneren Einkehr, dem gemeinſamen Erlebnis, zuf gen umrahmt. 4 } 
77775 75 . . a ehe ; Die Haupt N 0 Dombr 2 . e . TEE EEE 
; ielt im rraſſenreſtaurant e e 5 
Fülle. eier ab, der Pg. Knobloch eine herzliche Be⸗ 
Ion „tertee Cinkein Its war, bie, Weh 121 hung boranihidte. Die Rinder ber Sort Redaktions⸗Sprechſtunde 
nachtsrede ochſchuldirektor U tt i rtrags übernommen un 
i Er der Ortsgruppe Roß Prußen 9 bon e ee geleiteten | Auskünfte jeder Art koſtenlos für unſere 


weſentlich geändert hatte, wurde ein klarer Erfolg 
über die nur durch den Verteidiger Timpert 
(Höntrop) verſtärkte Mannſchaft des Deutſchen 
Meiſters Schalke 04 erzielt. Der Niederrhein 
verdankt ſeinen Sieg in erſter Linie dem ſchönen 
flüſſigen Zuſammenſpiel. Hervorragend 
wirkte der wieder als dritter Verteidiger zurück⸗ 
gezogene Mittelläufer Münzenberg. Im 
Angriff waren Lentzki (Benrath), Linken 
Turu (Düſſeldorf,, und Kobierſki die trei⸗ 
benden Kräfte. Weſtfalen ſpielte wohl flüſſiger, 
aber zu wenig entſchloſſen. Kuzorra und 
Timpert waren die beſten Leute. Die Tore 
ſchoſſen Lentzki (2), Stoffels (Benrath) und 
Linker. 


Natfonalmannſchaft 
boxte in Saarlouis 


Die durchweg aus Süd⸗ und Südweſtdeutſchen 
beſtehende Nationalſtaffel des Deutſchen 
Amateurboxverbandes ging nach ihrem knappen 
8:6-Sieg über den Gau Südweſt in Saar ⸗ 
louis in den Ring, und ſiegte dork über eine 
Saarſtaffel überlegen mit 14:2 Punkten. Ob ⸗ 
wohl die Saarländer in den meiſten Kämpfen — 
die Begegnung im Weltergewicht fiel aus, da 
die Saarmannſchaft ohne Gegner für Leitner 
war — auf verlorenem Poſten ſtanden, verdient 
ihr Mut und Ehrgeiz vollſte Anerkennung. 


Häufler bei der 
berg im Pawelczykſchen Saale. Dr Häufler[Sprechchö re, die ſich ebenſo wie die von Pg. 1 
wandte ſich zunächſt an die Kinde r. Er erin S7 dirigierten Lieder mit dem Weib. Abonnenten! 
nerte dann die Männer an Weihnachten im Felde.] nachtsfeſt befaßten. Die Kinderſtimmen ſchufen Mittwoch von 17—19 Uhr. 
Not und Elend ſeien noch nicht verſchwunden.] beſonders mit dem von Alois Heiduczet berton- VVV 
Wir haben den Willen, es beſſer zu machen, ten „Gelobet ſei Du Bein Chriſt“ Im Verlagshaus Beuthen OS., Induſtrieſtraße 2, 
und haben das ſtarke Vertrauen zu Gott und zuf anheimelnde Stimmung. Zu den Kindern ſprach i 
unſerem Führer Adolf Hitler, daß wir dem] Pg. von Fragſtein von der Friedensbotſchaft Zimmer 10. 
Lichte ent egengeführt werden. u dem Führer des Weihnachtsfeſtes, das ein heimat iches E— wbb 
Adolf Hitler wollen wir bei der ſchlichten Feier] Bindeglied aller Deutſchen diesſeits und jenſeits 
Treue geloben. der Grenzen barftellt, und erinnerte an die und S 1 Den X 100 
Die beiden Punkte der Saarboxer ergaben ſich“ In gleichem Sinne bewegten fi die Weib 5 die bei den Soldaten an der la Pi ar? n Mars fielen auch 
aus einem überraſchenden Punkiſieg des Saar- nachtsanſprachen dei den anderen Feiern. Bei der] Front im Weltkrieg am Chriftfeft am deutlichſten an . iche Raſchinen um 
brückener Leichtgewichtlers Pugfay über] Ortsgruppe Süd im nenn Gemeindehaus] irürbar wurde. Der Dankbarkeit, die wir dafür 7 ie Scheune ſelbſt brannte bis auf die 
Häusler. Bis Gauamisleiter Pg. Kabel la. Bei der] empfinden, daß wir das Weihnachisſeſt im befrie- Umfaſſungsmanern nieder. Dem Eingreifen der 
rtsgruppe Nord im Schützenhaus ſprach Kreis-] deten Deutſchland feiern dürfen, gab das Sieg⸗ Wehren aus Dometzko und Umgegend war es zu 
ſchulungsleiter Pa. Müller, bei der Ortsgruppe Heil auf den Füßrer Ausdruck. Pa. Mor- danken. daß eine weitere Ausdehnung verhindert 
Stadtpark im eee Di- c inek ließ die Feierſtunde mit einem gemein ⸗ werden konnte. 
plom-Handelslehrer Pg. Bier wagen. ſamen Weihnachtslied ſchließen * Spenden der Kreisbaueruſchaft. Die Kreis- 
0 bauernſchaft des Kreiſes Oppeln ſpendete für das 
Winterhilfswerk außer einer Menge Kraut, 


Advents und Weihnachtsſingen des Lobeda⸗ f "is Jer eee un Boom 


Gramtord Turnier Feger 


Perry von Quiſt geſchlagen 
Bei den Tennismeiſterſchaften des Staates 


ſchlußrunde des Männereinzels zu einer Sen Bargeld. 
tion. Der Wimbledonmeiſter und Weltrang⸗ Ch h 5 8 
litenerte Fred J. ing sing fang. und Hang. * ores Bent en n Sung in Holle fieß man 
Deprapntaifgieer Abrian 5 (Einener Bericht f eh 2 e Mlänbiten za 1 
7 aß ä S r 5 i ä . 
a Bollbeſth a le fein Beuthen, 16. Dezember. bildeten eine ſin gende 1 18 der Til 158 grabun vorgenvmmen wurde. Sobel stieß den 
kann. Auf der anderen Seite jehte a Der Lobeda-Bund der Chöre und Mufit. |Entipannung und Anregung gang ber vanendor | uf meizere urnengräber, bie aus dem 


vierſtimmig „Es iſt ein entſprun⸗8. Jahrhundert vor Chriſti ſtamme 
gen“ und ‚Maria durch ein Dornwald pcden Dieſer Fund aus der Worgeſgicht Dber- 
aim 9“. Durch ein ſchönes Hirtenlied aus dem ſchleſiens iſt nur einer der vielen. die in und um 
latzer Bergland „Hirten ſchaut nur von] Oppeln in den letzten Jahren gemacht wurden und 
fern“, das wieder gemeinſam erlernt wurde, be» | Zeugnis ablegen für die frühe Beſiedlung dieſer 
se ic Anweſenden ihren Weihnachtslieder⸗ Gegend. 
We 


ilden, Ortsgruppe Beuthen, trat zum erſten Male 
155 Sonntag abend in der Aula des Horſt⸗Weſſel⸗ 
Realgymnaſiums mit einem Advents- und 


Crawford zunächſt ſicher mit 6:1, 6:1, 6:8, 
6:4 gegen den Italiener de Stefani durch, und 
im Endſpiel behielt der Auſtraliſche Meiſter mit N 5 f 
6:2, 8:6, 6:3 über Quiſt die Oberhand. Die] Weihnachtslieder ⸗Singeabend an die 
Ee bende e ua Ben ertuutle: eee ben En Der ' 
n Sieg engliſchen Wimbledonmeiſterin Doro⸗ lichen Singeſtkunde Worte den Sinn un | 5 5 8 3 
thy Round. ö des Rp „ſchaß. 2 melodiſche Schönheit die ſchleſiſchen. * Ein neuer Sportplatz für Bolko. In einer 
by c des Lebeda⸗Bundes voraus. Die Lobeda. Oirtenlieder bergen, dewieſen bie drei Ben Borftanbafipunn dez een Bolko 
eihnachtslieder, die der Gemiſchte Chor vortrug. 1912 teilte der Vorſitzende mit, daß die Arbeiten 
Das dritte Lied, das die Anweſenden als 115 für den Bau des Sportplatzes im vollen Gange 


Feutſchen Mieſtzterens Cie 0 Jeg, bon Bei 

eutſchen Muſizierens. Sie g 

Nüßlein beſiegt Plaa 1 Er ng 1 — 5 len 
Im Ausſtellungsſtadion in Barcelona dom vierſtimmigen © er 

ſtanden Br der Deutſche Tennismeiſter der A frei und 2171 11 die 

Berufslebrer, Hans Nitklein und der Kran.jalte Volkslied in ſeiner ichten 


inzulernten, war der vierſtimmige Kanon „Ehre ſſind. Zum Jugendleiter wurde Lehrer Kowak⸗ 
fe Gott in der Höhe“, mit dem der Abend ezyk und zum Jugendbeirat Scale beſtellt. 
ſich 5 © Lobeda-Bund hat in Beuthen in Kant abet g aubsbes De 18 lenacztefe er he 

de : 2 x 85 8 Volk ſich allein die Der; in Beuthen in Kantor abzeichen erworben. Die Weihnachtsfeier des Ver⸗ 
er e an ag Mi 0 i S 15 15 Fe 57 Inſtrumentalbeglei⸗][Opitz einen guten verſtändnisvollen Verfechter eins wird am 30. Dezember im Saale von 
beſtegte feinen rn in brei Säpen jung diejes Gejanges it 81 ine ie e ee e * 
mit 6:8, 6:1, 6:0 ondern wird von La ute, Violine und Blo 9 

8, 01, DU, löte, den Inſtrumenten der Hausmuſik 
ausgeführt. Die Liederfolge der Geſangabende 
4 205 die Jahreszeit oder die kirchlichen Feſt⸗ Familien- 


reife. 
uerſt der Männerchor d utslied „Herr 

Eb iſte“ des zeitgenöſſiſchen Komponiſten Lud⸗ jeder Art preiswert u. schnell 
klubs ftanden ſich im Berliner Sport-[win Weber vor, der Gemiſchte Chor brachte Oruckerel der Verlagsanstalt 
palaſt vor etwa 3000 Zuſchauern gegenüber. Adventslieder aus dem 16. Jahrhundert von Kirsch & Muller G. m. b. HN. 

Am Rande des Spielfeldes bemerkte man auch] E. Döring und Kurt Thomas zu Gehör, im] Zeuthen OS. 
den Stellvertreter des Führers. Rudolf Heß. BPi Satz geſchrieben. Nun übte Kantor 
Das Treffen endete unentſchieden 0:0. Die Opitz mit ber ganzen Zuhörerſchaft das noch 
Wembleb Canadiens, die im erſten Treffen die] wenig bekannte Weihnachtslied O Heilig Kind, 
Berliner mit 8:0 abegefertigt hatten, konnten ſichſwir grüßen dich“ ein, und — man hielte es 
diesmal nicht im entfernteſten fo zur Geltung nicht für möglich — gleich ) weiſt immig. So 
bringen. Es war kein techniſch ſchönes Spielwaren die Schranken zwiſchen vortragendem Chor 
und ging oft bis an die Grenzen des Erlaußten. und dem Zuhörerkreis gefallen und alle zuſammen 
Von den Canadiern wurden Morriſon und Roſt . 
her ele von den Berlinern Orba⸗ 
nowſki. 


a 


Morgen Dienstag 
Erstaufführung 


des gewaltigen historischen Groß- 
films aus der Tiroler Notzeit v. 1812 


Berliner Schlittſchuhklub ſpielt 


unentſchieden 


Die Mannſchaft der Wembley Ca 
dians und des Berliner Schlittſchuh⸗ 


Du kannst mir, 
was Du willst erzählen! 


Stets werd’ Ich meinen Radio-Apparaät 


vnRadio-Jiiner wanıen. 


12 Nationen bei der Eishockey⸗ 


Weltmeiſterſchaft 1 „ Die Arbeitsmarktlage im Leobſchützer Lande. 
Für die Beteiligung an der Eis hokeg] Am 1. Dezember wurden im Kreiſe 2 697 unter⸗ 
Weltmeiſterſchaft, e vom 19. bis 


d 19 mehr als im Vorjahre. Die Erhöhung im 
Vergleſch zum Vormonat läßt ſich aus der Be⸗ 
endigung I 


Rofenber 8 

» Beſuche im Rathaus nur am Vormittag. Es 
wird darauf bingewieſen, daß die ſtäd⸗ 
Yen Büros, fals dean gender Fal ene 


England, Schweiz, Rumänien, Polen. Ungarn, 


Paul Richter Anny 
Hartmann H. Marr 


ihr Radlo- Fachmann: 


Radio- Illner, Gleiwitz 
Niederwalistraße, gegenüber der Hauptnosl, Ruf 3877 


Diese Spitzenleistung deutschen 
Filmschaffens, dessen Aufnahmen 
im Oberösterrgichischen gemacht 
wurden, bat eine unerhört 
packende Handlung und schau- 
spielerische Höchstleistungen. 


Wunderbar klingt der Eilm aus mit der Geburts- 
stunde des deutschen Weihnachtsliedes 


„Stille Nacht, heilige Nacht...“ 
als es erstmals In der Dorfkirche von Oberndorf 
hinaus in die 8 hinaus In alle 


Bei mm ’ Ufa- Tonwoche 
ugendliche baben Zutritt, 


nuar tagt der Internationale Eid 
ee 5 9 2 8 bie 

ämpfe nach einem feierlichen Eröffnung i ta 10 2 
Stadion ihren Anfang nehmen. Es ſind auch 95 re 1 15 Kr a ee 
diesmal drei Spielgrupren gebildet worden, in Reichs⸗ 8 Fu Mean A 
re 8 die Schweis ge.] gern vom 29.11.34 iſt der Name 5 Zandgemeinde 
et werden. 


Mo legentliche Theater- 
Neuer Sieg der Winnepeg Monarchs wird e — om ge 


Inseriere mit Erfolg in der 
en uch »Qitdeutichen Morgenpolt« 

i anne 1 e 

76 94 ane Monarc Je Nen Sie⸗ macht, daß nach dem Tbentergefeß, au sr. 


eszug im Wembley⸗Sportpalaſt zu ondonlt a Weihnachtsgeſchenke! 


le n eine förm 1190 
alfa ng erfo 1 
= 5 mit ngabe de 


ort. Diesmal waren die Wembley Lions ihre enauer Für die Hausfrau kauft > 

Gegner, denen die Kanadier vor mehr als 8000 ielortes, 505 Theaterſtückes, des Weliner Alpaka-Bestecke HIETDRRURF 
en ee e e e eee e ie eee Koppel & Taterk Kummer-Lichtspiele 
achſehen . Es war ein e i intrittspreiſe eſten er 

Kampf, * ſich die Engländer als ziemlich] 14 Tag ; Pp® — a Beuthen OS. Bahnhofftr. 16 


taltung bei der Drt3-|Beuthen 68. % 
rtig erwieſen. Bea 1 2 Piekarer Str.28 — 2 2 —— 
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OSTDEUTSCHE MORGENPOST 


Beutßen 


St. Nikolaus bei den Rheinländern 
und Weifalen 


weihnachtlich i Kaiſer⸗ 
hofſaal hatten ſich am onnabend die Mitglie- 
der der Landsmannſchaft Verein der Rhein- 
länder und Weſtfalen und eine Anzahl Gäſte zu 
einer Nikolaus Feier eingefunden. Es gibt 
in Beuthen eine ſtattliche Anzahl Bürger, die aus 
dem Weſten ſtammen. Sie haben ſich 1926 zu 
einer Landsmannſchaft zuſammengeſchloſſen und 
üben, wie der Vorſitzende in ſeinen Begrüßungs⸗ 
worten ausdrückte, in dieſem Kreis Sitten un 
Gebräuche ihrer Heimat weiter. Eine Eigen⸗ 
ſchaft zeichnet beſonders den Rheinländer aus, das 
iſt u r e in der Geſelligkeit. In 
einem emeinſchaftsabend wird immer dem 
Munterſten unter Munteren die Führung 
übertragen. Diesmal war Dr Effing launiger 
Führer durch ein paar ſchöne Stunden. Er ſtellte 
ſeinen Freunden St. Nikolaus und ſeinen ſchwar⸗ 
en Begleiter vor. Zu ſtrafen hatte der Teufel, 
t. Nikolaus überreichte jedem ein Geſchenk⸗ 
päckchen und bat um eine Gabe fürs Win ⸗ 
terhilfswerk. Die Geſellſchaft belohnte St. 
Nikolaus ni t ſchlecht; die Mitglieder des 
Vereins und feine Gäſte, unter ihnen beſonders 
erzte und Kaufleute, ſpendeten reichlich 
und gern. Nach dem Beſuch des Nikolaus wurde 
etanzt. Damit die zweite Heimat 
berſchleſien auch nicht zu kurz komme, trug einer 
oberſchleſiſche Schnurren und heitere 
und ernſte Verſe vor. Es herrſchte viel Munter- 
keit in dem kleinen Kreis. H. R. 


Gleiwitz 


* Vereidigung der Olympia ⸗Kandidaten. Am 
Sonntag fand im Stadttheater im Rahmen einer 
Uebertragung aus Berlin die Verpflichtun a 
der oberſchleſiſchen Olympia⸗Kan⸗ 
didaten ſtatt. An der Feier nahmen die Glie— 
derungen der NSDAP. und die Turn und 


Sportverbände in ſtarker Aufſtellung teil. Auf 


der Bühne hatten die Olympia⸗Kandidaten Auf- 
ſtellung genommen. Der Ortsgruppenleiter des 
Reichsverbandes für Leibesübungen, Bildhauer 
Heinzel, wies auf die Olympiade 1936 hin, 
bei der die deutſchen Sportler zeigen ſollen, wie 
ſich der deutſche Sport fortentwickelt hat, und 
bei der ſie den anderen Nationen im friedlichen 
Wettkampf entgegentreten ſollen. Er begrüßte 
die Vertreter der Behörden und Verbände und 
erklärte, daß die Sportwelt verſpreche, es bis zur 
Olympiade an nichts fehlen zu laſſen, um Kör⸗ 
per und Geiſt zu ſtählen, wie es der 
Sportler dem Führer ſchuldig ſei. Hierauf dankte 
er dem Oberbürgermeiſter für die Bereitſtellung und 
Ausſchmückung des Stadttheaters für dieſe Feier und 
verſicherte, daß die Olympia-Kandidaten ſich nun 
reſtlos auf das einſtellen würden, was der Reichs- 
ſrortführer von Tſchammer und Oſten 
von ihnen fordere. Es erfolgte die Uebertragung, 
in deren Rahmen die Verteidigung erfolgte. Die 
Feier klang im Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied aus. 

Adventsfeier der Angeſtelltenſchaft. Die 
Ortsgruppe Gleiwitz der eichsberufsgruppen 
der ngeſtellten veranſtaltete eine gut beſuchte 
Adventsfeier, die mit gemeinſamem Lied 
und einem von Chriſta Klein vorgetragenen 
Vorſpruch eingeleitet wurde. Pg. Koßur hielt 

eine Anſprache über den Gedanben des deutſchen 
Advents. Durch die ‚Hriftlihen Glaubensboten 
lei das Chriſtfeſt an die Stelle des Sonnenwend- 
teites, der Adventskranz an die Stelle des 
Sonnenrades geſetzt worden. Der Adventskranz 
ſei ein veredeltes nne ältgerma- 
niſcher Herkunft. Am 21. Dezember feier- 
ten die Germanen das Feſt der Winterſonnen⸗ 
wende. Die Adventsfeier ſolle dazu mahnen, des 
Nächſten zu gedenken und Opfer zu bringen. Nach 
der Anſprache las had: Hanke eine 
Chriſtuslegende von Selma Lagerlöf. Sodann 
gelangte das von Franz Bernert in Verbindung 
alter Advents- und Volkslieder geſetzte deutſche 
Krippenſpiel unter Leitung von Ted Kn u ft 
ia Aufführung. Wiederum hatte Opernſängerin 

Inni Bernert die Solopartie übernommen, 
die fie in kultiviertem Vortrag zu Gehör brachte. 

zemeinſam geſungene Weihnachtslieder beendeten 
die Feier. 

* Ein Tonfilm für Kraftfahrer. In der Schau— 
burg wurde am Sonntag der Tonfilm „Kampf 
um Kraft“ aufgeführt, der im Auftrag des 
Benzolverbandes und der Ben ol⸗Vereinigung des 
Oſtens von der Ufa hergeſtellt worden iſt. Er⸗ 
a e war das Intereſſe an dieſem Film, 

er den Kraftfahrern ausgezeichnete Rat“ 
läge für die rationelle Bewirt⸗ 
ehe ihres Wagens gibt, ſehr groß. 
Der ilm iſt außerordentlich geſchickt aufgebaut. 
Er verbindet in unaufdringlicher und oft ſehr 
umorvoller Form eine unterhaltende Handlun 
12 zwanglos mit techniſcher Belehrung un 
ührt zugleich mit Rennfahrten auf dem Nürburg⸗ 
ring und Erholungsfahrten durch das ſchöne bay⸗ 
riſche Berggelände die Freuden des Auto⸗ 
fahrens vor. Man kann nur wünſchen, daß 
auch alle diejenigen Kraftfahrer anweſend waren, 
— 


Bad Kudowa. Die anſteigende Linie im Beſuch die⸗ 
ſes bekannten Herz. und Baſedow. Bades des Oſtens hat 
ſich auch im Herbſt und Winterbeginn erfreulich behaup⸗ 
tet und fogar erhöht. Seit Abſchluß der überaus be- 
friedigenden Sommerfaiſon mit Ende September wieſen 
Oktober und November gegenüber den gleichen vorjähri. 
gen Monaten eine Steigerung der Zugänge 

um 40 bis 50 Prozent auf. Vorliegende Anmeldungen 

7 Winterkuren laſſen auch weiterhin eine gute 
ee Entwicklung erhoffen. Dieſe Tatſachen bewei. 

a Wirtſaln 1 die immer mehr anerkannte und bewährte 

dow. 1 Kudomae Heilquellen bei Herz-, Bafe- 
auch im Herbft und ale, Frauen. und Rhe 


uma-Leiden, 


Aus 


p Amtswalterinnen der NS.⸗Frauenſchaft, 


Gauleiter Joſef Wagner in Beuthen 


Oberſchleſten and Schleſien 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 16. Dezember. 

Am Sonntag fand im Schützenhaus eine Füh⸗ 
rertagung der Kreisleitungen Beu⸗ 
then Stadt und Land ſtatt. Auf Wunſch 
des neuen Gauleiters, Oberpräſidenten Joſef 
Wagner, waren außer den politiſchen Leitern 
die Amtswalter der Gliederungen, die wichti, 5 
und SS.⸗Führer bis zum Truppführer einſchließ · 
lich, die Bereitſchaftsführer der SA.⸗Feldjäger 
und deren Stellvertreter, die Kameradſchaftsfüh⸗ 
rer und Oberfeldjäger, die Oberfeldmeiſter und die 
Feldmeiſter der Arbeitsdienſtlag er Dom⸗ 
browa und Rokittnitz, ſoweit ſie e 
ſind, Vertreter der Hitler-Jugend und des BDM. 
anweſend. Pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde be⸗ 
trat der Gauleiter mit ſeinen engeren Stäben und 
cn engeren Stabe der beiden Kreisleitungen den 

aal. ö 
Kreisleiter Pg. Schmieding eröffnete die 


Führertagung und erſtattete dem Gauleiter 
Meldung. g 
Gauleiter Pa. Joſef Wagner ſprach herz 


gewinnend, klar und eindeutig. Er ſei 


nach Oberſchleſien gekommen, mit 

der Ueberzeugung, daß dieſer Bezirk in 

politiſcher Hinſicht einer der wichtig⸗ 
ſten und entſcheidendſten 


ſei. Der Bezirk Oppeln werde in ſeiner Sorge 
an der . weil er wiſſe, was es 
heißt, um das Volkstum an der Grenze 
zu kämpfen. In dieſer Frage komme er nicht 
fremd hieher. Unbekannt ſei ihm die Materie in 
ihrer ſachlichen Zuſammenſtellung, nicht un ⸗ 
bekannt indeß die pſychologiſche Seite 
des Volkstums. Vieles werde zu tun ſein. 
In den nächſten Monaten werden ganz klare 
Verhältniſſe geſchaffen werden. Jeder poli⸗ 
tiſche Leiter müſſe den Mut aufbringen, 


die Wahrheitin allen Dingen 
zu ſagen, ganz gleich, was draus wird, 


ſelbſt wenn es den eigenen Kopf koſtet. Die Be⸗ 
wegung habe den eiſernen Willen, ſauber zu ſein. 
Alle müſſen die Grundſätze der Sauber- 
keit vertreten. Er ſei nicht hergekommen, um 
Huldigungen entgegenzunehmen, ſondern um zu 


arbeiten und ſeine Pflicht zu tun. Die Zeiten mit 


Glockenklang und Fackelzügen für eine Perſon 
ſeien in Schleſien vorbei. Jeder ſoll entſpre⸗ 
chend ſeinen Verdienſten und Leiſtungen anerkannt 
werden. Ein Kriechertum gebe es nicht in der 
Partei. 

Man könne wohl einen Staat mit den Spitzen 
der Bajonette errichten, man könne aber 
nicht auf dieſen Spitzen dauernd ſitzen. Mit 
innerer Geſchloſſenheit der Bewegung, der 
Einheitlichkeit der Führung und dem Einfetzen 
für die Bewegung werde man zum Ziele kommen. 
Ein zweiter 9. November 1918 wäre der end⸗ 


9 


ültige Untergang des deutſchen Staates f 


und Volkes. Unter allen Umſtänden müſſe ein 


harmoniſches 
währleiſtet ſein. 


Zuſammenwirken ge⸗ 
Wenn es um Staat und Na⸗ 


tion gehe, müſſen alle anderen Rückſichten fort⸗ 
fallen. 


Der politiſche Leiter müſſe ſich bedin⸗ 
gungslos für ſein Volk einſetzen. 


Man dürfe nicht dulden, daß ein Parteigenoſſe 


an der 


grundſätzlichen Linie des Füh⸗ 


rers Kritik übe. 


I 
I 
i 


1 mil: 
MEneline 2 

bis zum m. ien übt. 
Run 

den zu können, daß der 


I 


Bezüglich der Frage „Religion und Po⸗ 

itik“ betonte der Gauleiter die Gewähr⸗ 
eiſtung der chriſtlichen Konfeſ⸗ 
ionen in klarer Weiſe. 


Unzuläſſig ſei ein Einmiſchen in reli ⸗ 
giöſe Streitfragen. 


verlangen, daß jeder Selb ſt⸗ 
d Verantwortlichkeit 

Er habe nur den 
ch, dem Führer e Monaten mel 
u Schleſien in abſo⸗ 

loſſenheit hinter dem Führer 


müſſe 


0 


uter Gef 


ſtehe. 


Kreisleiter Schmieding gelobte im 


Namen aller, den aufgezeichneten Weg für die 


Zukunft zu marſchieren. 


1 
1 


Dies wurde mit brau ; 


endem dreifachen „Heil“ bekräftigt. Dann 


wurde dem Führer mit dreifachem „Sieg⸗Heil!“ 


die Treue bekundet. 


Die Kundgebung wurde 


mit dem Horſt⸗Weſſel-Liede beſchloſſen. 


Wagner 


.. und in Gleiwitz 


Am rn traf Gauleiter Oberpräſident 
in Gleiwitz ein. Im Saale des 


Schützenhauſes hatten ſich die politiſchen Leiter, 
die Führer der SA., SS. und des Arbeitsdienſtes 
ſowie die Amtswalter aller Gliederungen der 


Partei 


verſammelt. Kreisleiter, Oberbürger⸗ 


meiſter Meyer, meldete dem Gauleiter etwa 


1 


000 politiſche Leiter und Amtswalter. In län⸗ 


geren Ausführungen umriß dann Gauleiter Ober⸗ 


präſident 


Grundzüge d e it, die beſo in 
Schleſſen, in Seifen Ihr Gr gh der 1 0 24 
ſicht Ausdruck, daß auch hier die von den Idealen 


. agner unter Hinweis auf die großen 
iele der Bewegung und auf die gewaltige Auf⸗ 
auarbeit, die für die Zukunft noch vorliegt, die 


der nationalſozialiſtiſchen Bewegung getragenen 
Arbeit vollen Erfolg haben werde und forderte 


die politiſchen Leiter 


und Amtswalter auf, an 


ihrer Stelle in voller Verantwortlichkeit und un⸗ 


beeinflußt 


von kleinlichen Alltagsfragen mitzu⸗ 


arbeiten. Die Ausführungen des Gauleiters und 
Oberpräſidenten wurden wiederholt durch lang 


anhaltenden Beifall unterbro j 
Oberbürgermeiſter Meyer ſchloß die 


Kreisleiter 
Kund⸗ 


n. 


gebung, die in einem Sieg Heil auf den Führer 
und dem Deutſchland⸗ und Hor⸗Weſſel⸗Lied aus⸗ 


N klang. 


Jubiläumsfeier der Oberſchleſiſchen 
Wach⸗ und Schließgeſellſchaft 


Beuthen, 16. Dezember. 

Aus Anlaß des 30jährigen Beſtehens der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Wach und Schließgeſellſchaft hatten ſich 
Betriebsleitung und Gefolgſchaft zu einer Jubi⸗ 
läumsfeier im „Europahof“ vereinigt. An 
der Feier nahmen auch Vertreter der Wach- und 
Schließgeſellſchaften aus Ratibor, Gleiwitz 
und Hindenburg teil. Die Deutſche Arbeits- 
front war durch die Kreisbetriebsgemeinſchafts⸗ 
walter Pg. Schollek und Pg. Heerde ver⸗ 
treten. Den beiden verdienten Direktoren der Ge— 
ſellſchaft, Glowania und Lemberg, wurden 
von der Geſellſchaft künſtleriſch ausgeſtattete Ur 
kunden überreicht. Der Reichseinheits⸗ 
verband des deutſchen Bewachungs- 
gewerbes in Berlin hatte ein Gedenkblatt 
mit Widmung überſandt. Die Breslauer 
Wach- und Schließgeſellſchaft hatte der Jubilarin 


die noch oft einen erbitterten Kampf gegen ihren 
Wagen führen und dann vor allem diejenigen 
uud Zür FACH EREN die knallend und knat⸗ 
ternd durch die Straßen raſen, weil ſie ihren 
Motor nicht zu behandeln verſtehen. Hoch inter⸗ 
eſſant waren die Vorführungen der BV.-Inge⸗ 
nieure auf dem Prüfſtand. Der Film iſt vor ⸗ 
bildlich als Kulturfilm, wichtig für den Kraft⸗ 
fahrer und bedeutungsvoll in vo kswirtſchaftlicher 

inſicht. Er ſteht in der Tat im Kampf für die 

toriſierung Deutſchlands. 


Groß Stroßliß 


* Gogolin. ve e der Landjahr⸗ 
kinder. Nach dreivierteljährigem Aufenthalt in 
den Landheimen an der Oſtſeeküſte kehrten die 
Landjahrkinder in die Heimat zurück. Trotz 
der n Morgenſtunde hatten ſich außer den 
Eltern und Geſchwiſtern der Heimkehrenden die 


ein mächtiges Schlüſſelbund aus maſſivem Silber 
zum Geſchenk gemacht. 


In Vertretung des Obmanns Wanderka 


entbot Pg. Schollek die Glückwünſche der 
DAF. Pg. Heerde, dem in ſeiner Eigenſchaft 
als Kreisbetriebsgemeinſchaftswalter Verkehr und 
öffentliche Betriebe unterſtehen, wandte ſich mit 
aufmunternden Worten an die Gefolgſchaft. 


Aus den Reden des Betriebsführers, Direktors 


Lemberg und einzelner Gefolgſchaftsmitglieder 


k 
5 


gedacht. 


j 


Wach- und Schließgeſellſchaft ſtehen, 


lang das gute Einvernehmen heraus, das 
wiſchen Betriebsführung und Gefolgſchaft beſteht. 

Auch des Führers und Reichskanzlers wurde 
Fünf Mitglieder der Gefolgſchaft, die 
chon 10 Jahre im Dienſte der Oberſchleſiſchen 
wurden zu 


Oberwächtern befördert. 


. y d ͤ y ³˙ m;. ð· u · mV 


Schule 


Schwerbepackt, mit vor Freude 
ſichtern und ſtrotzend von Geſun 


a 
d 


und 4 e Mitglieder der NS. 
rauenſchaft zu ihrem Empfang eingefunden. 
14 en Ge⸗ 
heit, kamen ſie 
Wiedemann begrüßte die Kin⸗ 
Der 


n. Conxektor } 
er im Namen der Schule und Gemeinde, 


Dank an den Führer war ein begeiftert auf⸗ 
genommenes Sieg⸗Heil. Nun wurden die Kinder 
ihren Eltern übergeben. 


Binden burg 


* Brieftaubenausſtellung. Die von den Krei: 


fen 1 und 2 innerhalb der Landesfachgruppe Ober- 


5 der Brieftaubenzüch 


ter veran- 


taltete Ausſtellung von Brieftauben im Lichtho 


d 


: 


zu einem . für die 


f 
er neuen gewerblichen Berufsſchule geſtaltete ſich 


ruppe. Von 200 oberſchle 
en an 450 Muſterexemplare von Brief 


andesfach⸗ 
iſchen Ausſtellern wur⸗ 


MONTAG, 17. DEZ. 1934 


tauben in den verſchiedenſten Klaſſen zur 
Schau geſtellt. Die Ausſtellung wurde am erſten 
age von annähernd tauſend Volksgenoſſen be⸗ 
ſucht. Die Ausſtellung, welche bis Dienstag abend 
geöffnet bleibt, wurde gegen 13 Uhr von dem Lei⸗ 
ter des Hindenburger Bereins „Segler der Lüfte“, 

zol, eröffnet. Gaufachſchaftsleiter Urbanik, 
Oberglogau, ſtreifte ſodann den Sinn der Aus⸗ 
tellung und das Streben der Brieftaubenzüchter. 
Kreisleiter und Oberbürgermeiſter Filluſch 
drückte ſeine Freude aus über das zur Schau ge⸗ 
ſtellte wertvolle Tiermaterial und verſicherte die 
Brieftaubenzüchter ſeiner wärmſten Unter⸗ 
enge Der Kreisfachgruppenleiter der Aus⸗ 
it ene chen für Oberſchleſien, Gor⸗ 
nik, Gleiwitz, betonte die Zuſammengehörigkeit 
der Züchter ſämtlicher Geflügelarten. In der 


Sonderklaſſe wurde mit dem erſten Preis bedacht 
die Taube des Züchters Hausmann aus dem 


Stadtteil Zaborze Dorf. In der 900 Kilometer⸗ 
Klaſſe trug einen erſten und einen zweiten Preis 
davon die Taube des Züchters Popietzka aus 
Hindenburg. Am Nachmittag trat die Landesfach⸗ 
Fe im Gau Oberſchleſien zu einer Tagung zu⸗ 
ammen. 

„Landjahr⸗Jugendappell. Die Hindenburger 
Landjahrjugend, Jungen und Mädchen, trat am 
Mittag zu einem Appell auf dem Reitzenſteinplatz 
zuſammen. Im Namen des verhinderten Kreis- 
leiters und Oberbürgermeiſters Filluſch be⸗ 
geübte Stadtrat Dr Hübner die Hindenburger 

ungen und Mädel ünd gab jeiner Freude 
darüber Wide daß allen die acht Monate Ar⸗ 
beit in deut n Gauen jo überaus gut bekommen 
ſind. Geſund und rotbackig ſeien alle wiederge⸗ 
kehrt, geiſtig und körperlich geſtärkt und abge⸗ 
ärtet. Lehrer Wollnitza als Kreisamtsleiter des 
Amtes für Erzieher wandte ſich dann an die Land⸗ 
jahrjugend, die in den vergangenen acht Monaten 
im Vaterlande neue Luft geatmet und mit neuem 
Geiſte erfüllt wurde. Nun heimgekehrt, hätten 
alle Jungen und Mädchen eine Aufgabe zu erfül · 
len, in der Aufklärung über das im Landjahr 
Erlebte. Es gelte nämlich, alle die un ſin nigen 
Gerüchte richtigzuſtellen, die in der Hauptſache 
darin gipfeln, daß im Landjahr die Jugend mehr 
Prügel als Eſſen erhalten hätte. Er übergab 
hierauf die Jugend dem Bannführer Raſchke. 


Ratibor 


SA. ⸗Standarten⸗Konzert. Der Muſikzug 
der Standarte 272 veranſtaltet am Montag, 20 
Uhr, im großen Saale des Deutſchen Hauſes ein 
großes Konzert unter Mitwirkung bekannter 
Kräfte vom hieſigen Stadttheater. Es wäre zu 
begrüßen, wenn dieſes Konzert recht zahlreich be⸗ 
ſucht würde, da der Erlös zur Weihnachts⸗ 
einbeſcherung erwerbsloſer SA.⸗Männer 
beſtimmt iſt. 


* Die Sanitätskolonne vom Roten Krenz hielt 
im Ratskeller eine Vollverſammlung ab. Der 
Vorſitzende, Dr Frank, eröffnete dieſe mit einem 
Gedenken der Toten. Einen breiten Raum nahm 
die Beſprechung über den Ausbau der Alarmie⸗ 
rung ein. Es ſoll damit erreicht werden, daß die 
Mitglieder bei einem ſchweren Unglücksfall ſo 
ſchnell wie möglich in Kenntnis geſetzt werden. 
Der Vorſitzende ging ſodann auf die neue Beklei⸗ 
dung und die einheitliche Ausbildung der Mann⸗ 
ſchaften ein. Nachdem der Sommerkurſus mit einer 
Abſchlußprüfung beendet wurde, findet Mitte Ja⸗ 
nuar 1935 durch den Kolonnenarzt Dr Laq ua in 
den Räumen der Polizeidirektion ein Winter- 
kurſus ſtatt, zu dem nur die jüngeren Mitglieder 
herangezogen werden. Es können an dieſem Kurſus 
duch Nichtmitglieder teilnehmen, deren Meldung 
jetzt ſchon erfolgen kann. a 

* Fälſchung der Arbeitsbeſcheinigung. Um in 
den Genuß der Arbeitsloſenunterſtützung zu kom⸗ 
lein⸗Ellguth 


nebenſtelle Gnadenfeld kam, wurde die plumpe 
Fälſchung ſofort bemerkt. Das Gericht verurteilte 
ihn wegen ſchwerer Urkundenfälſchung 
zu der Mindeſtſtrafe von drei Monaten Ge» 
fangnis. 
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